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Verordnungwegen Einberufung der beideu Häuſer des
Landtages.

Vom 3. Januar 1885.
Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von

Preußen c.
verordnen in Gemäßheit des Artikels 51 der Verfaſſungsurkunde
vom 31. Januar 1850, auf den Antrag Unſeres Staats Mini
ſteriums, was folgt:

Die beiden Häuſer des Landtages der Monarchie, das
errerhans und das Haus der Abgeordneten, werden auf den
5. Januar d. J. in Unſere Haupt und Reſidenzſtadt Berlin

zuſammen berufen.
Das Staats- Miniſterium wird mit der Ausführung dieſer

Verordnung beauftragt.
Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift

und beigedrucktem Königlichen Jnfiegel.
Gegeben Berlin, den 3. Januar 1885.

S. Wilhelm.von Bismarck. von Puttkamer. Mavbach.
Lucius. Friedberg. von Boetticher. von Scholz.

Bronſart von Schellendorff.
Das Mißverhältniß der landwirthſchaftlichen
Produktionskoſten und der Getreidepreiſe

iſt eines der Grundübel, an welchem die Landwirthſchaft
nicht nur in Deutſchland, ſondern auch in anderen euro
päiſchen Kulturländern leidet. Während ſich die Arbeits
und Geſindelöhne ſowie die auf dem landwirth
r Betriebe laſtenden Steuern in den letzten

O bis 40 Jahren verdoppelt und verdreifacht haben, ſind
die Preiſe der landwirthſchaftlichen Produkte nicht nur im
Durchſchnitt auf derſelben geblieben, ſondern ſogar
erhebli z ieſer Uebelſtand iſt wohl nie-
mals ſo klar zu Tage getreten, wie in der zweiten Hälfte
dieſes Jahres, wo zwar ein reichlicher Ernteſegen die
Scheuern füllte, der Nothſtand aber nicht gelindert, ſon
dern zum Theil noch verſchärft wurde. Uebereinſtimmend
wird aus allen Provinzen Preußens wie aus den übrigen
Theilen des Reiches die Klage erhoben, daß der Wohl
ſtand der ländlichen Bevölkerung trotz der guten Ernte im
weiteren Rückgange begriffen iſt. Ueberall wird als
Urſache dieſer Erſcheinung auf den beiſpiellos niedrigen
Stand der Getreidepreiſe hingewieſen und betont, daß die
Landwirthſchaft in Folge deſſen aus der Ernte keinen
wirt Vortheil zu ziehen im Stande war.

as niedrige Getreidepreiſe für den Landwirth be
deuten, liegt auf der Hand: je weniger er aus ſeinen
Producten Gewinn zieht, deſto drückender werden für ihn
die an ſich ſchon ſchwer zu ertragenden Laſten der hohen
directen Steuern und der Schuldenzinſen. Liegt in den
Steuern und Schuldenzinſen auch die Haupturſache des
Uebels, und wird dem Landwirth eine wirkliche Beſſerung
r77 Lage erſt zu Theil werden, wenn ihm ein Theil

ieſer drückenden Laſten abgenommen bezw. erleichtert wird,
ſo vermehrt oder vermindert ſich doch das Uebel weſent
lich durch den jeweiligen Stand der Preiſe für ſeine
Producte.

Nachdruck verboten.

2] Die neue Meluſine.
Novelle von Ottomar Beta.
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Schloß Thun, ein epheuumranktes und halbverfallenes
Gemäuer, hatte einſt große Tage geſehen. Es war der
Ahnenſitz einer ehedem mächtigen Familie, welche Kaiſer
und Reich getrotzt, den Nachbarn die Fehde gekündet, Heere
eſammelt und mitunter auch wohl die Landſtraßen un-
cher gemacht hatte.

Die Ahnen von Erichs Mutter, der geborenen Freiin
von Thun, waren Kanzler und Biſchöfe, Geſandte und
Raubritter geweſen. Sie beherrſchten einſt das große
Thunſche Land, welches von Strom zu Strom, von Ge
m zu Gebirge ſich erſtreckte. Aber eines der Güter
nach dem andern ward verpfändet. Wegerechte und par
tikulare Grenzzölle fielen unter dem Andrang der freien
Städte, wo die Pfefferſäcke ſaßen, deren Geldbeutel weiter
reichte als ſelbſt die Lanzen der Ritter und Edlen. Aus
gehungert und elend ergriffen endlich die Thuns auch
ihrerſeits die Staatscarrière und brachten das Haus zu
neuem Anſehen, zu neuem Glanze. Schloß Thun erhielt
abermals einen Namen im Lande, und die raubenden
Schaaren im dreißigjährigen Kriege ſuchten es mit r

anier und Schweden,Wallenſteiner und Weimaraner ſtaltete ihm ihre Peſng

ab. Es war ein Wunder, daß noch ein Stein davon auf
dem andern blieb. Aber freilich, an Steinen vergriffen
ſich die Horden nicht. Sie ſuchten nach Schätzen, und es
ging eine alte Ueberlieferung um, daß die Thuns beimancherlei Anläſſen große Tonnen voll Gold e Silber,

in Münze und in Geſchmeiden, in ihren Kellern begraben
hätten. Nach ſolchen Schätzen wähnte Martha grübe

Nun kann es keinem Zweifel unterliegen, daß das
Sinken der Getreidepreiſe keineswegs allein auf die reich
liche heimiſche Ernte zurückzuführen iſt, ſondern vornehm
lich auf die Zufuhr von ausländiſchem Getreide,
welches da es in Nordamerika und Indien ſehr viel
billiger als bei uns producirt wird das deutſche Korn
nicht nur im Preiſe herabdrückt, ſondern unter Umſtänden
auch unverkäuflich macht. Die Theorie, daß das Ausland
nur den Bedarf an Getreide im Jnlande deckt und den
Fehlbetrag gewiſſermaßen ergänzt, iſt durch die Thatſachenſchon längſt widerlegt. Wir haben in Jahren mit ſehr guter

Ernte, z. B. im Jahre 1882, als der Ertrag an beiden
Hauptgetreidearten 90 Millionen Doppelcentner betrug,
alſo ſelbſt nach Abzug der Ausſaat von 11/, Millionen

genug übrig blieb, um den heimiſchen Bedarf zu decken,
eine um ſo größere Einfuhr gehabt, die weiter keinen an
deren Zweck hatte, als dem ausländiſchen Getreide Abſatz
zu verſchaffen, und die keine andere Wirkung hatte, als die
Preiſe zu drücken.

Die Frage, wie der Rückgang der Getreidepreiſe auf-
zuhalten ſei, iſt alſo weſentlich eine Frage der Bekämpf-
ung der ausländiſchen Concurrenz. Aus dieſem Grunde
wird als Heilmittel die Erhöhung der beſtehenden Korn-
zölle in Vorſchlag gebracht.

Unter den zahlreichen Petitionen, welche auf Erhöh-
ung der bisherigen Kornzölle an den Reichstag gerichtet
ſind, beſchäftigt ſich diejenige des landwirthſchaftlichenVereins für Weſtfalen und Lippe beſonders ein

Was mit der nothwendigen r nnit nt
ißverhältniſſeszwiſchen landwirthſchaftlichen

Productionskoſten und Productenpreiſen. Jn
der erwähnten Petition wird ausgeführt, daß vor 30--35
Jahren 100 Kg. Weizen 21 M. koſteten, während ſie heute15--16 M. toten Roggen damals 17——-19 M. heute 14
bis 15 M. Allerdings ſind die Haferpreiſe von 6-—8 M.

auf 11-13 M. geſtiegen, aber der Haferbau iſt weſentlich
eingeſchränkt und fällt wenig ins Gewicht. Raps hat vor
30 Jahren 33 36 M. pro Doppelcentner gekoſtet, wäh
rend jetzt 28-—24 M. bezahlt werden. Jn der Gemeinde
Güldenfelde koſtete der Scheffel Roggen in den 50er W
6,10 M., im Durchſchnitt der 70er Jahre 6,24 M., Wei-
zen damals 7,95, jetzt 8,60 M. Iſt dieſe
angeſichts der gewaltigen Steigerung der Unkoſten eine
kaum nennenswerthe, ſo iſt ſie ſeit dem Sinken der Ge
treidepreiſe in den letzten 2 Jahren und beſonders im Vor
jahre ſelbſtverſtändlich beſeitigt. Jn einer Petition des
landwirthſchaftlichen Vereins für Poſen werden die gegen
wärtigen Productionskoſten für die drei Hauptgetreidearten
auf die Tonne folgendermaßen berechnet: bei Roggen auf
140 M., bei Weizen auf 210 M. und bei Gerſte auf 140
M. Dagegen betragen die Verkaufspreiſe daſelbſt gegen
wärtig für Roggen 130 M., für Weizen 150 M. und für
Gerſte 130 M.

ſtolzen Geſchlechtes in den Verließen des Schloſſes.
Jndeſſen, Erich war beſſer, als Martha wähnte. Was

er an's Licht zu ziehen ſuchte, waren nicht vergrabene
Töpfe und zuſammengeſtampfte formloſe Prunkgefäße.
Er fahndete auf wirkliche Kunſtſchätze, deren Werth zunächſt
ein idealer war.

Denn Schloß Thun hatte auch in der Zeit der Spät-
Renaiſſance eine neue und letzte Glanzperiode erlebt, wo-
von der Garten mit gewiſſen verwilderten Taxushecken
noch immer Zeugniß ablegte. So mancher kleine Louis
quatorze hatte dort ſein Weſen getrieben und ſich mit den
Kunſtprodukten ſeiner und früherer Zeiten umgeben, welche,
als die Franzoſen die „Freiheit“ in's vand brachten und
alles fahrende Gut herausholten, in irgend welcher Weiſe
in Sicherheit gebracht worden waren. Erich fand in den
verborgenſten Winkeln aufgerollte Bilder, Folianten und
allerlei Bric-a-Brac, welches ſich einſtweilen ſeiner Schätzung
entzog. Bei jeder Entdeckungsreiſe öffneten ſich ihm neue
Schlupfwinkel und ſein Eifer, dem Werthe der gemachten
Funde nachzuforſchen, ſtieg mit jedem Tage. Die Ahnen
ſeiner Mutter, welche ſolche Schätze ſammelten, hatten die
S arm gemacht, vielleicht konnte er, der jetzt in ihren

chuhen ſtand, durch dieſe Funde wiederum zu Mitteln
gelangen, um das Schloß vor der Subhaſtation zu retten,
mit welcher jeder Fehlſchlag in der Ernte, jedes Natur-
ereigniß, welches den Schweiß des Landwirths zu Schanden
macht, es bedrohte.

Und er hatte, um reich zu werden, noch ein anderes
verborgeneres Motiv.

Erichs Vater, Paul Winkler, war ein Kriegskamerad
von Marthas Vater, Erich von Werblingen, geweſen. Sie
hatten als junge Militairs in einem Badeorte ihre eben-
falls eng befreundeten ſpäteren Frauen kennen gelernt, dieſe
waren Nachbarskinder, die Töchter eines proſperirenden
Güterpächters Kleinſchmidt und eines verarmten Edelmannes,

Verantwortl. Redacteur: Profeſſor Dr. O. Gerhard.

nun Erich Winkler, der letzte unadelige Sproß des alten

1885.

Dagegen haben ſich die Arbeits und Geſinde-
löhne um das doppelte und dreifache geſteigert. Das
iſt die Folge der reichen induſtriellen und ſtädtiſchen Ent
wickelung und des ſich auch mehr und mehr in der Land
wirthſchaft vollziehenden Uebergangs vom Naturallohn
um Geldlohn. Die Arbeitskräfte, und nicht immer dieſchlechteſten haben ſich mehr und mehr in die Jnduſtrie-

bezirke gezogen, wodurch einerſeits das Angebot von land
wirthſchaftlichen Arbeitern geringer geworden, andererſeits
die Anſprüche derſelben gewachſen ſind.

Auch die Schulden ſind in dieſer Zeit gewachſen.
Einmal durch die zwar an und für ſich nothwendigen und
ſegensreichen, für den Augenblick aber vielfach ſchwer
drückenden Ablöſungsgeſetze, ſodann aber durch die zu
nehmende Mobiliſirung des Grundbeſitzes, welche letzteren
allmählich von dem Großkapital abhängig gemacht hat.
Seitdem die ſtädtiſchen Capitalien in landwirthſchaftlichen
Grundſtücken angelegt und Grundſtücke zu Spekulations
objekten gemacht werden, ſind die Preiſe für dieſelben in
die e getrieben worden. Nach dem Stande dieſer
Preiſe ſind theils die Erbportionen, theils die Reſtkauf-
rer eingetragen worden, obwohl der Ertrag meiſt auf
er früheren Höhe geblieben iſt: die Folge davon ift,

daß häufig ein höherer Zinsfuß an die Erben oder Gläu
biger bezahlt wird als herausgewirthſchaftet werden
kann. Hierin liegt wieder eine neue Urſache der Ver
r wie auch anderſeits die wachſenden Steuern

ie Verſchuldung vermehren.Dieſes Mißverhaltutß zwiſchen Koſten und Erträgen

datirt nicht erſt ſeit heute, iſt aber beſonders drückend
durch die Kriſis in der Zuckerinduſtrie hervorge-
treten. Die Landwirthſchaft hatte ſich wegen des minder
lohnenden Getreidebaues zu ihrer Rettung mehr auf den
Rübenbau gelegt: jetzt iſt auch e nicht mehr lohnend.
Jn Bromberg z. B. betragen die Koſten des Rübenbaues
135 .4 pro Morgen, geerntet werden aber nur 120 Cent-
ner, und da jetzt nur 80 4 (ſtellenweiſe 75 „9) für den
Centner Rüben bezahlt werden, wird nur eine Einnahme
von 110 pro Morgen erzielt, wenn man die Futter-
rückſtände auf 14 veranſchlagt. Man arbeitet alſo
mit einem Verluſt von 25 Die beſſeren Erträge aus
der Viehzucht vermögen dieſe Verluſte nicht zu decken.

Ein Gewerbe, bei welchem die Unkoſten ſich fortge-
ſetzt ſteigern und die erzielten Preiſe fortgeſetzt zurück
gehen, ja hinter den Unkoſten zurückbleiben, kann auf die
Dauer nicht ehe und in einer ſolchen Lage befindet
ſich die Landwirthſchaft. Was zur Abhilfe nothwendig
iſt, davon ein ander Mal.

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Fteich.

Die afrikaniſche Conferenz hat am Montag ihre
Berathungen wieder aufgenommen, welche ſich mit der
Neuredaktion der auf den Sklavenhandel und auf die

des Freiherrn von Thun. Erſterer hatte allmählig das
ganze umliegende Land erworben und Schloß Thun war
zur bloßen Enclave herabgeſunken. Nachdem dann der
alte Herr Kleinſchmidt und Frich von Werblingen, ſein
Schwiegerſohn, frühzeitig das Zeitliche geſegnet hatten,
übernahm Paul Winkler die Adminiſtration der ganzen
Werblingenſchen Hinterlaſſenſchaft. Die Ehepaare hatten
die beſtehenden r r dauernd gepflegt
und ſogar ihre Kinder wechſelſeitig nach einander getauft.
Martha von Werblingen hatte ihren Namen nach Erich
Winklers Mutter, der geborenen Martha von Thun, und
Erich Winkler den ſeinen nach Marthas verſtorbenem Vater
erhalten. Mehrere Geſchwiſter dieſer beiden waren eben
falls früh in's Grab hinabgeſunken, und ſo wuchſen ſie denn
in ſtetem Beieinander als Jugendfreunde auf. Als endlich
Erichs Vater die Adminiſtration der Werblingenſchen Liegen-
chaften übernahm, ſiedelten die Winklers ganz und gar

in das Werblingenſche Herrenhaus über und bildeten gleich
ſam eine Familie mit den Werblingens.

Allmählig entſtand ein Riß in dieſen innigen Be
ziehungen, je mehr Erich und Martha heranwuchſen. Wie
das junge Eis die Kinder trägt, während es unter dem
Erwachſenen, der ſich hinaufwagt, einbricht, ſo kam Erich
von Tag zu Tag mehr zur Erkenntniß des großen Miß-
verhältniſſes im Beſitzſtande der beiden Familien. Die
Kluft, welche ihn einſt von der reichen Erbin der Werb-
lingenſchen Güter trennte, öffnete ſich täglich weiter vor
ſeinen Augen! Aeußerlich machte ſich dieſer Abſtand wenig
bemerkbar. Das Werblingenſche Herrenhaus hatte ſich zu
einem modernen Prachtbau entfaltet und war mit Luxus
ausgeſtattet, ſogar in ſtilloſer Art überladen.
dagegen galt beim Volke nach wie vor als der eigentliche
traditionelle Herrſchaftsſitz der Umgegend.

Es war das „alte Schloß“ im Gegenſatze zum „neuen
Palais“. Es ſtand auf der Höhe, von mächtigen Eichen

umgeben, und blickte weit ins Land hinein, während das

Schloß Thun
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Reutralität des Kongobeckens bezüglichen Be-
ſtimmungen beſchäftigten.

In den allernächſten Tagen wird eine Sitzung des
preußiſchen Staats miniſteriums ſtattfinden, in
welcher definitive Beſchlüſſe über die dem Landtage zu
machenden Vorlagen ſowie über den Jnhalt der
rede gefaßt werden dürften.

Ausland.
Oeſterreich Ungarn. Jm Wiener Gemeinde-

rath gab es am Freitag heftige Scenen. Der Doktor
Mandl tadelte die Geldgebahrung der Kommune, insbe-
ſondere die Thatſache, daß die Kaſſabeſtände ſtets eine
enorme Höhe haben. Er klagte die KonvertirungsKom-
miſſion des Mangels an Patriotismus an, da ſie im Jahre
1867 beſchloſſen habe, öſterreichiſche Staatspapiere vom
Ankauf für den Reſervefond auszuſchließen. Es wird ihm
erwidert, daß dies im Jntereſſe leichter Realiſirbarkeit
dieſes Fonds geſchehen ſei, da dazumal Staatspapiere
großen Schwankungen unterworfen waren. Die Diskuſſion
nahm ſehr leidenſchaftliche Formen an, die Parteien drohten
einander mit dem re der unliebſamen Redner.
Mandl läßt das Wort „verdächtige Wirthſchaft“ fallen,
was heftige Remonſtrationen hervorruft, bis Mandl zur
Erklärung ſich genöthigt ſieht, daß es nicht ſeine Abſicht
ſei, den Gemeinderath Wiens in der öffentlichen Achtung
herabzuſetzen, und daß er das Wort „verdächtige Wirth-
ſchaft“ zurücknehme.

Fraukreich. Die Nachricht mehrerer Pariſer Blätter,
daß die Anarchiſtin Louiſe Michel am Neujahrstage be-
nadigt werden würde, hat ſich noch nicht beſtätigt; dochheißt es, daß die Miniſter des Jnnern und der Juſtiz

gewillt ſind, in einem der nächſten Miniſterrathe zu beantragen, dem Präſidenten der Republick ggſnenpfehien,

der großen Revolutionärin den Reſt der Gefängnißſtrafe,
zu welcher ſie bekanntlich wegen Mitwirkung bei an-
archiſtiſchen Ruheſtörungen und Manifeſtationen verurtheilt
iſt, zu erlaſſen. Die demnächſtige Begnadigung von Louiſe
Michel iſt ſonach wahrſcheinlich. Der ehemalige Bo-
napartiſt Dugué de La Fauconnerie, der eine ge
wiſſe journaliſtiſche Rolle in der Partei geſpielt hat, und,
vor einigen Jahren durch Gambetta perſönlich gewonnen,zu den Republikanern übertrat und deſſen Proſelytiemug

amals von letzteren lärmend gefeiert wurde, ſagt ſich
jetzt wieder in einem längeren offenen Briefe von den
Republikanern los, worin er das gegenwärtige Regime
als eine das Land ruinirende Herrſchaft von Jntoleranz,
Oſtracismus, Willkür und Terrorismus niedrigſter Art
brandmarkt, und kehrt in das antirepublikaniſche Lager
urück. Mehrere Pariſer Blätter berichten, daß dierangdſiſche Regierung einem zwiſchen Deutſchland, Oeſter-

reich und Rußland getroffenen Abkommen, betreffend
die gegen eine anarchiſtiſche Propaganda in der
Armee und Flotte zu ergreifenden Maßregeln beige
treten ſei. Demnach ſeien auch in Frankreich im ver-
floſſenen Monat ähnliche geheime Maßnahmen zur Ueber
wachung und Unterſuchung in den Kaſernen vorgenommen
worden, wie ſolche unlängſt aus Deutſchland mehrfach
gemeldet worden.

Die Verhandlungen der franzöſiſchen Re-
ierung mit der afrikaniſchen Geſellſchaft werden

in Paris zwiſchen dem Miniſterpräſidenten Ferry und
Pirmez fortgeſetzt. Der „Temps“ meint, der Sieg des
Generals Negrier leite eine neue Offenſivaktion ein. Ge
neral Brière de l'Jsle ſei entſchloſſen, Langſon zu be-
ſetzen, ohne Verſtärkungen abzuwarten. General Negrier
rücke durch das Thal von Locnan auf Langſon vor. Der
„Temps“ meldet ferner, die dieſſeitige Zeitung der Ope-
rationen in Tonkin werde künftig von den Miniſterien des
Krieges und der Marine gemeinſchaftlich ausgehen. Der
Beerdigung der Mutter der Louiſe Michel auf deu Kirch-
hofe Levallois wohnten am Montag etwa 3000 Perſonen
bei. Es wurden einige Reden gehalten und der Ruf „es
lebe die Kommune“ vernommen, doch kam es zu keiner
Ruheſtörung.

Nach Tonkin werden demnächſt 6000 Mann Ver-
ſtärkungen abgeſandt werden. Wie aus unterrichteten
Kreiſen beſtätigt wird, dürfte der neue Kriegsminiſter
Lewal in Tonkin eine energiſchere, den Beſchlüſſen der
Kammern mehr entſprechende Aktion entfalten. Derſelbe
iſt mit dem Marineminiſter in dieſer Beziehung völlig einig.
Die Gerüchte von dem Rücktritte des letzteren ſind unbe
gründet. Betreffs des Unterſtaatsſekretärs im Kriegs
miniſterium iſt noch nicht entſchieden worden. Der
Konſeilpräſident Ferry empfing am Montag Vormittag den
Vertreter von Timbuktu, AbdelKader.

Britiſches Reich. Das Kanalgeſchwader hat
den Befehl der Admiralität erhalten, ſich zum ſofortige,n

e t Ilre2ezrdrztr3JWerblingenſche Herrenhaus im Thale am SeeuUfer ſich
ſchier zu verſtecken ſuchte. Die altangeſeſſenen, angeſtamm
ten Tagelöhner fragten wenig nach den Veränderungen,
welche im Laufe der Zeit die Beſitztitel erfahren hatten.
Genug daß ſie nach alter Väter Art im Schweiße ihres
Angeſichts das Land bebauten und den Herrn lobten.
Erich insbeſondere war ihr Abgott. Wenn er durch die

elder ritt, ſei es nun auf Thunſchem oder auf Werblingen-
chem Gebiete, ſo richteten ſich die alten runzligen Käthners

frauen auf, legten die gebräunte Hand über die Augen
und ſchauten ihm bewundernd nach. Er war ihnen der
junge Herr und Edelmann, denn er war Winklers Sohn
und Erbe von Schloß Thun.

Vergaß doch der alte Herr Winkler ſelbſt oft genug,
im Drange der Adminiſtrationsgeſchäfte der Zukunft des
eigenen zuſammengeſchmolzenen Beſitzes nachzudenken. Jn
langen Winterabenden, ſo wie ſie jetzt herrſchten, wenn er
über den Büchern brütete, fragte er ſich freilich wohl nicht
ſelten, wie das enden ſolle. Die lange mit unſäglichen
Mühen abgewehrte Kataſtrophe mußte endlich hereinbrechen
und Schloß Thun mit ſeinen geringen noch erhaltenen
Aeckern unter den Hammer bringen. Was war Erich
dann? Der Sohn eines bankerotten Landwirths und be
ſoldeten Güteradminiſtrators. Weiter nichts.

Nur eine frohe Hoffnung zeigte ſich dem alten, ſchon
Aber er erröthete jedesmal, wenn erergrauenden Herrn.

in Zukunftsträumen in dieſer Richtung ſich verirrte.
(Fortſetzung folgt.

folgte Anzeige bei der Polizei.
Ort und Stelle und nahm die Kiſte in Beſchlag. Dieſelbe
enthielt Sprengpulver, Schießpulver, Dynamit und Zünd-

Auslaufen bereit zu halten. Die n News“
ſchreiben, dieſer Befehl ſei nichts Außergewöhnliches, es
werde damit nur der Urlaubsertheilung an Offiziere und
m h ein Ziel geſetzt, das Geſchwader werde ſich
nach der Aroſabay uud ſodann nach Vigo, Madeira und
Gibraltar begeben.

Von Seiten der Admiralität wird bekannt gegeben,
die hier umlaufenden Gerüchte, das anbefohlene Auslaufen
des Kanalgeſchwaders geſchehe zu einem Spezialdienſt,
ſind unrichtig. Das für den 8. d. M. in Ausſicht ge
nommene Auslaufen des Geſchwaders iſt lediglich aus
Gründen der Verwaltung auf den 6. anberaumt worden.

Londoner Blättern iſt ein Communiqué der Ad-
miralität zugegangen, in welchem es heißt, daß hinſicht-
lich der Bewegungen des Kanalgeſchwaders keinerlei ander
weitige Beſtimmung erlaſſen ſei; die Ordre, ſich ſegel-fertig zu halten, ſei dem Geſchwader bereits vor drei

Wochen gegeben worden, damit daſſelbe in der Lage ſei,
bereits am 7. d. M. zu der gewöhnlichen Winterreiſe in
See zu gehen.

Ein Artikel der „Times“ ſpricht ſich gegen die
Politik der Regierung in Egypten mit Entſchieden-
heit aus und empfiehlt den Miniſtern, lieber ihre Ent-
laſſung zu geben, als ein gegen das Kabinet gerichtetes
Votum des Unterhauſes abzuwarten.

Nußland. Der vom ruſſiſchen Domänenminiſte-
rium ausgearbeitete Geſetzentwurf betr. die zum Schutz
der Wälder zu ergreifenden Maßregeln wird demnächſt
zur Vorlage an den Reichsrath gelangen. Die Maß-
regeln zerfallen in zwei Kategorien; vorbeugende und
aufmuntern de. Zur erſten Kategorie ehören die
neuen Regeln, nach denen der Holzſchlag in allen Wäldern
ohne Ausnahme nur unter der Bedingung geſtattet iſt,
daß die entwaldete Fläche von Neuem beſäet wird; zur
weiten Kategorie Goldprämien, Medaillen, Diplome u.

w. für künſtliche Waldzucht.

Afrika. Der „Times“ wird unterm 29. December
aus Durban telegraphirt, daß am letzten Mittwoch ein
Congreß von Deputirten der Transvaal- und der
Afrikander-Freiſtaaten in Potſchefſtrom zuſammen
gekommen iſt. Es wurden Reſolutionen angenommen, welche
die Vereinigung der beiden Republiken ſtark begünſtigten,
da das frühere Hinderniß der britiſchen Herrſchaft ver
ſchwunden iſt. Die Frage ſoll den geſetzgebenden Körper-
ſchaften dieſer Länder vorgelegt werden. Eine Zoll-
einigung und eine Defenſiv- und Offenſiv-Allianz
werden als unmittelbar ausführbar angeſehen. Es beſtehen
jetzt im Transvaal zwei politiſche Parteien, eine mit Herrn
Krüger und Dutoit, die andere mit Joubert an
der Spitze.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 5. Januar.

Se. Majeſtät der Kaiſer arbeitete am Mon-
taz Vormittage mit dem Chef des Zivilkabinets, Wirkl.
Geb. Rath v. Wilmowski, und hörte die Vorträge vom

m Grafen Perponcher und dem Geh. Hofrath
ork. Vor dem Diner unternahm der Kaiſer eine

Spazierfahrt.
Der Afrikareiſende E. Flegel iſt jetzt ſo weit

wieder hergeſtellt, daß er täglich auf einige Stunden das
Bett verlaſſen darf. Die größte Freude über die Geneſung
E. R. Flegels legen ſeine beiden ſchwarzen Freunde und
Reiſebegleiter, die beiden Hauſſaleute an den Tag. Es iſt
rührend, mit welcher ängſtlichen Sorgfalt ſie ſich um ihren
Beſchützer zu thun machen. Herr Flegel gedenkt Ende
Februar Berlin wieder zu verlaſſen und nach eivem mehr-
wöchigen Aufenthalt auf Madeira mit den beiden Hauſſas
nach dem Bineie zurückzugehen.

Bei dem Stauley-Diner, welches die Geographiſche
Geſellſchaft zu Ehren des berühmten Afrika- Reiſenden ver-
anſtaltete, war die begeiſterte und ſchwungvolle Hymne
des italieniſchen Geographen Ritter von Negri, der als
Vertreter ſeines Heimathlandes in die Kongokonferenz
delegirt worden iſt, von nachhaltigſtem Eindruck. Jn ge-
r Deutſch, aber mit jugendlichem Feuer erzählte
der Alte, ein weiſer Herr, wie er als junger Mann zu

üßen Humboldts und Ritters geſeſſen und brachte ſein
och der deutſchen Wiſſenſchaft. Es iſt wahr, die ent

fernter Sitzenden vermochten den Ausführungen des Red-
ners nur mit geſpannter Aufmerkſamkeit zu folgen, aber
zu einem Mißverſtändniß, wie es dem Vertreter eines
n amerikaniſchen Blattes paſſirt iſt, gab weder die

usſprache des Deutſchen, noch viel weniger das Aus-
ſehen des gelehrten Herrn Anlaß. Der unglückliche nur
des Engliſchen kundige Berichterſtatter aber fühlte wohl
die Verpflichtung, das großartige Feſt in möglichſt farben
prächtiger Darſtellung zu ſchildern. Denn da er gehört
hatte, daß Vertreter vieler fremder Nationen anweſend
waren, ſo half er ſich kurz und gut, indem er, mit zugauf Ritter von Negri's Rede ſagte „Hierauf erho

ſich ein Eskimo und deklamirte ein Gedicht“.
Die Notiz macht jetzt durch die geſammte amerikaniſche
Preſſe die Runde. Schade, daß der Name des kühnen
Referenten nicht bekannt iſt. Er verdiente Ehrenmitglied
Dre chaſt für vergleichende Sprachforſchung zu
werden.

Einen wichtigen Fang hat allem Anſcheine nachdie Polizei in der Kölner Vorſladt Nippes gemacht. Aus

Belgien traf am 1. Januar eine Kiſte ein, deren Jnhalt
als alte Kleidungsſtücke bezeichnet war. Die Kiſte, welche
ein recht unanſehnliches Aeußeres hatte, wurde dann auch
einem Güterbeſtätter übergeben, damit er ſie in die Wohnung des Adreſſaten ſchaſſe, eines Arbeiters, der ſich bis

zum Spätſommer dieſes Jahres in der Fremde aufgehalten
hatte. Auf dem Wege zur Wohnung des Betreffenden
rieſelte etwas Schwarzes, Feinkörniges aus einer Fuge
der Kiſte heraus; der Fuhrmann hielt ſeine brennende
Cigarre daran, und es entzündete ſich. Nachdem die
Kiſte in der Wohnung des Arbeiters abgeliefert war, er

Dieſe begab ſich ſofort an

ſchnur. Der Arbeiter wurde verhaftet.
Der Präſident der franzöſiſchen Republik, Herr Grevyh,

hielt den offiziellen Neujahrsempfang am 1. Januar um 1 Uhr
Mittags mit dem üblichen Ceremoniell ab. Der päpſtliche

Nuntius brachte als Doyen des diplomatiſchen Corps die

Glückwünſche derſelben dar. Grevy dankte mit wenigen Worten
in denen er ſeine Freude ausſprach, daß die Beziehungen Frank
reichs zu allen Mächten vorzügliche ſeien, und hervorhob, daß
den anweſenden Botſchaftern hieran ein beſonderer Theil des
Verdienſtes gebühre. Er ſchloß mit der n daß auch imneuen Jahre die auswärtigen Beziehungen gleich Leundſchaftliche

und friedliche bleiben würden. Unter den glänzenden Uniformendes diplomatiſchen Korps fielen die ſeltſam net bunten
und häßlichen Anzüge der birmaniſchen Geſandtſchaft auf, wohin
gegen der Abgeſandte von Timbuctu durch ſeine imponirende
Geſtalt und männliche Schönheit, die noch durch die Einfachheit
der dunklen Burnusgewänder eben wurde, Aufſehen erregte.

Goldhaltige franzöſiſche Zweiſonsſtücke aus dem
1863 ſind gegenwärtig der Gegenſtand des Haſchens und

uchens in Straßburg. Es geht nämlich die allgemein geglaubte
Sage, daß im Jahre 1863 in der Münze zu Paris mehrere
Male Barren von Gold entwendet worden ſeien. Selbſtverſtänd
lich iſt es, daß die Polizei davon benachrichtigt wurde und Unter
ſuchungen in und außerhalb der Münze anſtellte. Der Dieb,
ein Arbeiter der Münze, wußte dies; trotzdem ließ er ſich in
ſeinem Treiben nicht ſtören. Da traf es ſich eines ſchönen Tages,
daß die Polizei in den Münzwerkſtätten erſchien, als ein pracht
voller Sud in den Keſſeln brodelte. Es ſollten an dem Tage
Bronzemünzen gegoſſen und geſchlagen werden. Merkwürdiger
Weiſe waren an dem Tage wiederum einige Goldbarren ver
ſchwunden. Die Polizei begann die einzelnen Arbeiter nach dem
Golde zu durchſuchen. Dies bemerkte der diebiſche Arbeiter recht
zeitig genug, um ſich des geſtohlenen Goldes zu entledigen. Erbefand ſich neben dem Sud. Kurz entſchloſſen nahm er das
Gold aus der Taſche und warf es in den Sud. Dieſes Gebahren
wurde nicht bemerkt, ebenſo blieb der Arbeiter als Dieb un
entdeckt. Der ausgegoſſene Sud wurde zu Zweiſousſtücken mit
der Jahreszahl 1863 verwandt. Erſt ſpäter, als der Arbeiter
beim Golddiebſtahl entdeckt worden war, geſtand er ſeine Ver
untreuungen und das Durchgolden des Sud ein. Die Zweiſous-
ſtücke aber befanden ſich in den Händen der Menſchen. Soweit
die Erzählung. Merkwürdig iſt es, daß von dieſen Münzſtücken
nur wenige im Verkehr zu finden ſind. Goldſchmiede „ſollen“
verſichert haben, daß dieſe Münzſtücke in der That goldhaltig
ſeien. Auch „ſollen“ die aus ſolchen Zweiſousſtücken gefertigten
Ringe ſich als Geheimmittel gegen Gicht bewähren. Wers glaubt,
mags verſuchen und ſuchen.

Wölfe haben ſich dem „Oberſchl. Anz.“ zufolge
am Shylveſtertage in einer Entfernung von 1 Km bei

dem Städtchen Peiskretſcham auf freiem Felde ſehen laſſen.
Später ſoll man auf der Feldmark des Dominiums Elſter
berg Wölfe beobachtet haben, ja es wird ſogar behauptet,
die Wölfe hätten verſucht, in das Gehöft des Dominiums
Elſterberg einzudringen; ſie ſeien erſt dann in den Lubier
Wald geflüchtet, als das Hofgeſinde ihnen mit Heugabeln
und Dreſchflegeln zu Leibe ging.

Die Beiſetzung der Leltze u Biſchofs von Limburg
Blum

fand in der Biſchofsſtadt an der Lahn am Freitag Vormittag
ſtatt. Während des Zuges läuteten alle Glocken, auch diejenigen
der evangeliſchen Kirche. Der evangeliſche Pfarrer befand ſich
auch im Leichenzug. Voran gingen die Schulkinder, ihnen folgten
die barmherzigen Schweſtern, dann die Geiſtlichen: wir zählten
165 einſchließlich der Domherren und zweier Kapuziner und der
Biſchöfe von Hildesheim und Fulda. Die Biſchöfe von Trierund von Straßburg hatten ſich durch Domherren vertreten
laſſen. Dann kam der von zwei ſchwarz drapirten Pferden ge
zogene, mit Lorbeerkränzen und Blumen geſchmückte Leichen-
wagen, auf welchem ein ſilbernes Kreuz oben angebracht war.
Rechts und links vom Wagen gingen je 4 Geiſtliche im Ornate.
Hinter dem Leichenwagen wurden von Kaplänen die Jnſignien
der Biſchofswürde und die Orden des Verblichenen getragen.
Dann folgten die Verwandten deſſelben. An ſie ſchloſſen ſich die
Vertreter der Staats und ſtädtiſchen Behörden, voran Ober
präſident Graf zu Eulenburg und RegierungsPräſident von
Wurmb von Wiesbaden, der LandgerichtsPräſident, Land
gerichtsdirektor und die Gerichtsräthe und Richter, die Staats
anwälte, dann die übrigen Staatsbehörden und Beamten in
eorpore, die ſtädtiſchen Kollegien und eine große Anzahl von
Vereinen und Deputationen an. Auf der Barfüßerkirche waren
zwei deutſche Fahnen, auf den beiden Hauptthürmen des Domes
hoch oben zwei preußiſche, auf dem Mittelbau des Schiffes eine
päpſtliche Fahne und unten zwei weiß-rothe (die Limburger
Stadtfarben) Fahnen aufgehißt. Auf dem Domplatze angekommen,
wurde, nachdem ſämmtliche Geiſtliche und einige dem Leichen
wagen voranſchreitende Vereine den Dom betreten hatten, die
Leiche vom Wagen gehoben und in den Dom getragen, woſelbſt

das Seelenamt und dann vom Biſchof von Fulda die Gedächt-
nißrede gehalten wurde.

Die Grimmfeier in Hanau
begann am Sonntag Nachmittag 4 Uhr im reichgeſchmückten
Schauſpielhauſe; die geladenen Gäſte waren vollzählig erſchienen.
Nachdem das Orcheſter die Ouverture zu Gluck's Jphigenie vor
getragen hatte, hielt Profeſſor Bartſch (Heidelberg) die Feſtrede,
welche das ſchriftſtelleriſche, patriotiſche und politiſche Wirken der
Gebrüder Grimm in begeiſterter Weiſe pries. Hierauf folgte die
Aufführung eines Feſtſpiels von Wilhelm Jordan, welches einen
Sturm von Begeiſterung erregte

Die herrlichen Verſe, welche die Brüder als Vorbereiter
des deutſchen Einigungswerkes preiſen und von der
realiſtiſchen Gegenwart Anerkennung für ihre Dichtervorarbeit
e en, wurden von Frankfurter Schauſpielern vorzüglich
geſprochen.

Fräulein Klingkhammer war als Märchen allerliebſt und
Charlotte Lange vom Victoria-Theater, als Fauſtens
„ſchöne Helena“ bekannt, im Koſtüm der Niederwald-Germanig,
prachtvoll.

Jordan wurde oft gerufen.
n dem Abends ſtattgehabten nahmen 400 Per

ſonen, darunter die Spitzen der Civil- und Militärbehörden
Theil. Landgerichts- Präſident Lang eröffnete die Reihe der
Trinkſprüche mit einem begeiſtert aufgenommenen Toaſt auf
Se. Majeſtät den Kaiſer.

Juſtizrath Oſius, der verdienſtvolle Leiter des Feſtes,
deklamirte einen großen Feſtgruß von Felix Dahn und las
viele Telegramme vor.

Die größte Begeiſterung weckte der Rektor Magnificus
Heinrici aus Marburg, der vornehme und geiſtvolle Theologe,
See heſſiſchen Charakter der Brüder Grimm betonte und

ilderte.
um Schluſſe toaſtirte Wilhelm Jordan auf Bismarck

und Bartſch auf Jordan, den einſtigen Marineminiſter von

f Ein Tafellied von Johannes Prölß wurde jubelnd
geſungen.

Unter den Feſtgäſten befand ſich auch eine Tochter Simrocks
und ein Sohn Dahlmanns.

Jn der Centralhalle fand ein von der Hanauer Turngemeinde
und den vereinigten Geſangvereinen veranſtaltetes Concert ſtatt.

So iſt das ſchöne Nationalfeſt ſtimmungsvoll und glänzend
unter Betheiligung aller Kreiſe der Bürgerſchaft verlaufen.

Ein ſtudentiſches Schlachtefeſt vor 40 Jahren
in Halle.Unſere kleine Geſchichte ſpielt in einem Reſtaurationslokale

der großen Ulrichſtraße, welches beſonders von „hohen und öch
ſten Semeſtern“ frequentirt zu werden pflegt. Das ſagt 977
viel! Am runden Tiſch in der Ecke ſaßen am Abend des
Neujahrstages drei ältere Studenten, ihnen gegenüber an einem
Seitentiſchchen ein Herr mit bereits ſtarkergrautem Haar und
Bart, der mit verſtändnißvollem Lächeln, doch ohne ſich irgend
wie aufdringlich zu zeigen, auf ihre Unterhaltung horchte. Alsſich in derſelben aber allmählig die Neujahrsgefühle der jungen

Leute in komiſch-kläglicher Weiſe Luft zu machen begannen, als
gar einer von ihnen im tiefſten Bierbaß und mit Kaſſandramiene
die Sentenz von ſich gab: „Häuslichkeit und Solidität, das ſind
die Pole, um welche unſer Leben von heute ab ſich zu drehen



der alte Herr in ein ſo unwiderſtehliches Gelächterv re dir auch die Studenten, trotz ihres anfänglichen Wider

Halle an der Saale und wohnte mit
drei Kommilitonen, ſämmtlich Theologen und ſämmtlich

ch, in einem und n m Werke
lur. Wir hatten paarweiſe zwei nebeneinanderliegen

befanden uns ſämmtlich im vierten Semeſter und
Irten daher die nämlichen Kollegia. Als nun im November die

Wende immer länger, und, ſoweit dies überhaupt noch möglich
war, unſere Kaſſen immer leerer wurden, beriethen wir in trau-
licher Stunde die Maßregeln, die wir zu ergreifen hätten. um
dem an der einen Stubenthür mit Kreide angeſchriebenen Wahl
ſpruch: Esto memor, patriis cur huc sis missus ab oris, mit derPritchen Verdeutſchung: „Bedenke, wozu dein Alter dich hierher

eſchickt hat einigermaßen Genüge zu leiſten und beſchloſſen end
ich, wie Sie eben, meine Herren, Abends gar nicht mehr aus
ugehen, ſondern fleißig daheim zu ſtudiren und, um uns die

Ausführung dieſes Beſchluſſes möglichſt zu erleichtern, auf
emeinſchaftliche Koſten ein Schwein zu ſchlacht en.

Eine genaue W r uns die beruhigende Ueberzeugung
daß wir hierdurch mit Wurſt, Sülze und Rauchfleiſch bis weit
über das Neujahr hinaus reichlich verſorgt ſein würden. Sofort
ward mit dem Hausphiliſter verabredet, daß derſelbe ein mög-
lichſt ſtarkes Stück Schwarzvieh auf Pump beſchaffen, auch
einen Schlächter und alle ſonſtigen Erforderniſſe für unſer
Schlachteſeſt beſorgen ſolle. Er ging bereitwilligſt auf alles ein
Und behielt ſich für ſeinen eigenen Bedarf die Schinken vor, wo
gegen er uns ein Fünftel des Kauſpreiſes in Abrechnung bringen
wollte. Wir befanden das durchaus der Billigkeit entſprechend.
Am nächſten Freitage fand das Schlachtefeſt ſtatt und zur Feier
deſſelben blieben wir alle Vier den Vormittag hindurch zu
Hauſe und überließen Exegeſe und Homiletik und was ſonſt gerade
elehrt wurde, unſeren Kommilitonen. Von letzteren aber fanden

ch ſchon nach 10 Uhr einige ein, voller Beſorgniß, daß ihre ſonſt
nie fehlenden Freunde irgend ein Unfall betroffen habe. Dieſer
Beweis von Theilnahme war zu rührend, als daß er nicht ſofort
hätte belohnt werden ſollen, und ſo mußten die treuen Brüder
nicht allein das ſo eben genießbar gewordene Wellfleiſch koſten
helſfen, ſondern auch ſo lange da bleiben, bis die erſten Würſte
aus dem Keſſel kamen. Alles war vorzüglich und mundete ſehr,
und bei dem trüben Nebelwetter durſten natürlich Halleſcher
Kümmel und Nordhäuſer Korn nicht fehlen. Einer unſerer
Gäſte war jedoch noch ſo gewiſſenhaft, um 11 Uhr in das Colleg
zu eilen, verſprach aber wiederzukommen. Durch dieſen nun ver
breitete ſich wie ein Lauffeuer die Kunde von dem ſeltenen, ja
unerhörten Ereigniß, und von 12 Uhr an wurde der Andrang
der theilnehmenden Freunde immer ſtärker und alle frühſtückten
und fanden Alles delikat, ſo daß, um nur dem Bedürfniß zu ge
nügen, auch das zum Braten und Räuchern beſtimmte Fleiſch
zur Wurſt verwendet oder als Wellfleiſch auf den Tiſch geſetzt
werden mußte, und ehe noch die den Nebel bezwingende Abend-
ſonne den rothen Thurm magiſch beleuchtete, war das ganze
Schwein, mit Ausnahme der Schinken, aufgezehrt und der Preis
der Schinken in Broihan, Bier und allerlei guten Schnäpſen
radikal „verkreipt“'. So begann und endete an demſelben Tage
unſere Häuslichteit und deshalb erregte Jhr löbliches Vornehmen

in mir ſo zügelloſe Heiterkeit. Jm Uebrigen aber Proſit,
meine Herren!

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Ter Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.
c Aus dem nordöſtlichen Theile des Saalkreiſes,

3. Januar. (Kalamitäten.) An dieſer Stelle iſt bereits
wiederholt Klage geführt worden über die ſchlechte Be
ſchaffenheit der ländlichen Communications-
und Wirthſchaftswege. Auch in hieſiger Gegend kön-
nen ſolche Klagelieder angeſtimmt werden; denn infolge
der naſſen Witterung ſind die Straßen namentlich durch die
Rübenabfuhr von den Aeckern nach den Fabriken hin ſtellen-
weiſe geradezu grundlos geworden. Oft waren 10 bis 12
Ochſen nicht im Stande, die beladenen Wagen von den
Feldern nach den Wegen zu bringen. Für leichtes Fuhr-
werk ſind die Straßen noch heute gänzlich unpaſſirbar.
Die äußerſt niedrigenZuckerpreiſe habenbewirkt, daß
bis jetzt keine neuen Contrakte zwiſchen den Fabriken und den
Rübenlieferanten abgeſchloſſen worden ſind, und werden ſich
erſtere ſoviel als möglich auf den eigenen Anbau beſchränken.
Leider ſind namentlich auch die Aktiengeſellſchaften ſehr
übel daran, da nicht unbedeutende Zuſchüſſe gemacht werden
müſſen. So haben wir in Erfahrung gebracht, daß die
Actionäre einer Zuckerfabrik in der Nähe des Petersberges
pro Aktie nicht weniger als 9000 Mark zu leiſten haben,
da man bei den niedrigen Preiſen von dem Verkaufe des
gewonnenen Zuckers zunächſt gänzlich abſieht.

Delitzſch, 3. Januar. (Adreſſe.) Dem Fürſten
e Nkangler iſt von hier folgende Adreſſe zugeſandt
worden:

Die unterzeichneten Bewohner der Stadt Delitzſch und
Umgegend, erfüllt von berechtigtem Unwillen über den Beſchluß
des Reichstags vom 15. d. Mts. und in voller Zuſtimmung
zu den von Euer Durchlaucht auf dem Gebiete der Colonial

olitik gethanen bedeutungsvollen Schritten ſprechen Euer
urchlgücht erfurchtsvollen Dank und unerſchütterliches Ver

trauen für die Wahrung der nationalen Intereſſen unſeres
Vaterlandes aus. r es Deutſchland beſcheert ſein, daß
Euer Durchlaucht noch lange feſt und unentwegt daſſelbe im
Rathe der Völker vertreten.

Die Adreſſe iſt von über 400 conſervativen und liberalen
Wählern unterzeichnet.

Delitzſch, den 4. Januar. (Erfindung.) Der
Schloſſermeiſter und Maſchinenbauer Geithner hier hat
einen neuen Verſchluß für Fäſſer und Tonnen conſtruirt,
der das vielfach mit Beſchädigung der Gefäße verbundene
umſtändliche Zuſpunden erſetzen ſoll. Einige größere
Brauereien haben ſich bereits anerkennend über die Er-
findung ausgeſprochen. Herr Geithner hat früher ſchon
ein Patent auf eine verbeſſerte Wäſcherolle erlangt.

Alsleben, den 3. Januar. (Schwerer Dieb-
ſtahl.) An einem der letzten Tage wurden dem Arbeiter

Karl Kluthmann hier aus ſeiner verſchloſſenen Rauch-
kammer eine Anzahl Würſte entwendet. Als bei einer

der Wohnung einer in demſelben Hauſe
wohnenden Arbeitsfrau noch ein Theil des geſtohlenen
Gutes vorgefunden wurde, geſtand die Diebin das Ver
brechen ein.

Burgörner bei Hettſtedt, den 3. Januar. (Ueber-
fall und Mißhandlung.) Als vor einigen Tagen
Nachts gegen 12 Uhr die Bergarbeiter Graul und Hüter
aus dem Grotefendſchen Gaſthofe nach Hauſe gingen,
wurde Graul auf der Dorfſtraße von anderen Bergleuten
überfallen und derartig mißhandelt, daß er ca. 14 Tage
lang arbeitsunfähig ſein wird. Unter anderen erhielt erauqh 2 Meſſerſtiche unter das linke Auge, von welchen der

e ine in einer Länge von 3 Centimeter bis auf den Knochen
re icht, der von der Knochenhaut entblößt in der ganzen
Ausdehnung der Wunde frei daliegt. Die Thäter ſind
je doch erkannt und werden der Strafe nicht entgehen.

S Klitzſchmar, 4. Januar. (Kinderconcert.
Auch ein Verein!) Heute fand hierſelbſt zum Beſten

armer Kinder im Schneider'ſchen Gaſthofe ein Kinderconcert
ſtatt. Ein eigenthümlicher Verein beſteht in einem uns
benachbarten Dorfe. Derſelbe ſucht lediglich für das leib-
liche Wohl ſeiner Mitglieder zu ſorgen und nennt ſich ge
radezu „Fr club“. Eine Zeitung, „Magen“ genannt
und von einem Mitgliede redigirt, erſcheint an jedem
Vereinstage. Wer über 2 Centner wiegt, wird Ehren-
mitglied, d. h. darf nicht mehr miteſſen.

e Von der Elbe, 4. Januar. (Unglücksfall.)
In Wuſegk ereignete ſich geſtern Abend gegen 10 Uhr ein
trauriger Vorfall. Die Tochter des Gaſtwirths Kühne
hatte ſich zu einem Rendezvous mit dem Sohne des
Handelsmanns Hochheim in ein im zweiten Stock belegenes
Zimmer begeben. Als Kühne dies merkend folgte, verließ
Hochheim das Lokal, um den Wirth zu beſänftigen. Das
Mädchen verriegelte die Thür von innen und verſuchte,
ſich dann an Vindfaden aus dem Fenſter hinabzulaſſen.
Dieſe riſſen, und ſie ſtürzte aus der hohen Etage erſt auf
einen eiſernen Fenſterhaken, auf welchem ſie das Rückgrat
brach, dann auf das Hofpflaſter. Sie lebte noch bis
heute Vormittag.

S Nordhauſen, 4. Januar. (Diebin. Unglücks-
fall.) Die Ehefrau Günther aus dem Nachbardorfe
Salza, welche die Diebſtähle in Windehauſen verübt,
hat nach ihrer Verhaftung nicht Kur dieſe, ſondern noch
einige andere Diebſtähle eingeſtanden. Vor einigen Tagen
verſuchte die Diebin ſich in dem Salzaſpringe zu ertränken,
wurde aber von der nahen Weberei aus bemerkt und aus
dem Waſſer gezogen. Beim Nachbardorfe Nieder-ſachswerfen ſirete der beim Steinbrechen beſchäftigte

Maurer Krämer den ſteilen Felſenhang des Mühlberges
W und zog ſich dabei ſo ſchwere innere und äußere

erletzungen zu, daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt
werden muß.

r. Bleicherode, 3. Januar. (Unglücksfall.) Auf
der jetzt ſo glatten Straße ſtürzte geſtern Abend der

14jährige Sohn eines hieſigen Einwohners ſo unglücklich
und beſchädigte ſich am Kopfe ſo ſchwer, daß er in der
letzten Nacht geſtorben iſt.

Frankenhauſen i Th. (Sekundärbahn nach
Artern.) Die ſeit Jahren gehegten Hoffnungen, unſere
Stadt in das Eiſenbahnnetz aufgenommen zu ſehen, ſind
ihrer Erfüllung nunmehr dadurch um einen bedeutenden
Schritt näher gerückt, daß unſer Fürſtl. Miniſterium der
Firma Hermann Bachſtein, Centralverwaltung für
Sekundärbahnen, zu Berlin, die Erlaubniß zur Vornahme
techniſcher Vorarbeiten für eine normalſpurige Sekundär-
eiſenbahn von hier nach Artern innerhalb des Fürſten-
thums ertheilt und angeordnet hat, daß die bezügl. Vor-
arbeiten innerhalb 6 Monaten vorzulegen ſind.

M. Aus dem Schwarzburgſchen, 3. Januar. (Wenn
es nur ſchmeckt! Sonderbarer Fall.) Jn Arn-
ſtadt wurde in den letzten Tagen die auffällige Be
obachtung gemacht, daß die Raben nicht nur glänzende
Sachen, ſondern ſogar Würſte aus dem Schornſtein ſtehlen.
Zwei der geflügelten Schornſteinfeger flogen mit ziemlich
roßen Würſten nach ihrem auf einer hohen Fichte beſiadüchen Neſte und verzehrten dort die Beute mit größtem

Appetite. Bei Thüringenhauſen bemerkte man am
1. d. M. in der vorbeifließenden Helbe, daß die Fiſche
angſtvoll nach dem Ufer geſchwommen kamen. Die Ur-
ſache dieſer auffälligen Erſcheinung konnte man nicht er-
forſchen. Es wurden eine Menge großer Fiſche gefangen,
u. A. eine mehr als 1 Meter lange prächtige Lachsforelle,
welche 15 Pfund ſchwer war.

G. C. Kühlewein.
Getreide, Hülſenfrüchte, Oelſaaten, Mühlenfabrikate.

Erfurt, den 3. November 1885. Während in der letzten
Woche die Witterung am Tage meiſt gelinde war, wiederholten
W enhte Nachtfröſte und blieb den Feldern die Schneedecke
erhalten.

Jn Folge der vielen Feiertage ruhte der Geſchäftsverkehr
gänzlich, doch dürfte nunmehr regere Bedarfsfrage hervor

reten.
Weizen 148--156, Roggen 148--155, Gerſte 140-—-167, Hafer,

130--134, Raps 245--250, Dotter 220—235, Lein 240—265
per 1000 Kilo. Mohn, grau, do. blau 38--40, Erbſenhhend grün, 15--18, do. Victoria 20--22, Linſen 17—25,
Böhnen, weiß, 21--23, Viehbohnen 13--14,50, Wicken 13-—15,

Gerſtenmehl, weiß, 14 15, GerſtenfuttermehilLupinen
12--13 per 100 Kilo.

Zuckerbericht der Magdeburger Börſe
vom 5. Januar 1885.

Granulated 24,00Kryſtallzucker I. 23,25-23,50
Kryſtallzucker II.
Kornzucker von 96 18,80--19,10
Kornzucker von 95 18,19 18,30
Kornzucker 88 Rend. 18,10--18,30
Nachproducte 88--92 14,00-16,00

do. 759 Rend. 15,20--15,60
Tendenz: Unverändert.

Raffinade SMelis 25,50Gem. Raffin ade23,50--24,50
Gem. Melis 22,00--22,25
Tendenz: Ohne Veränderung.
Kartoleſſptritus per 10,000 loco ohne Faß 42 20

nende
Marktberichte.

„Magdeburg, 5. Januar. Landweizen 153—159 .4
Weiß glatter engl. Weizen 140-150 Rauh-
weizen 136-146 Roggen 139--146 Chevalier gerſte
o Landgerſte 142-160 Hafer 130 145 für

Berlin, 5. Januar. Weizen per 1000 Kilogr. loco geſchäftslos, Termine höher, gekündigt Ctr., Kündigunghprets
bez. Loco 143-173 nach Qualität bez., gelbe Liefer

ungsqualität 158 bez., gelber märkiſcher bez. per dieſen
Monat, per Januar-Febrüar und per FebruarMärz bez.,
per April Mai 164--164,75 bez., per MaiJuni 166,5
bez., per Juni Juli 169--1695 bez., per Juli- Auguſt .4
bez. Roggen per 1000 Kilogr., loco unverändert, Termine
feſt, gekündigt Ctr., Kündigungspreis bez., Loco 156 143

nach Qualität bez., Lieferungsqualität 141,25 dez., ruſſiſcher
bez., inländiſcher guter 139,5--141 ab Bahn bez., pol

niſcher bez. per dieſen Monat, per Januar-Februar, per
AprilMai, per Mai Juni, per JuniJuli und per Juli- Auguſt
141 5--141,25--1415 bez. Gerſe per 1000 Kilogr. ſtill,
große und kleine 122-185 nach Qualität bez. Oderbrucher
gute 133 frei Wagen bez. Hafer per 1000 Kilogr. loco
ſtill, Termine höher, gekündigt Ctr., Kündigungspreis
bes., Loco 155--160.4 nach Qualität bez., Lieferungsqualität 136,5

bez., ruſſiſcher 137,5 frei Wagen bez., per dieſen Monat
bez., per Januar- Februar bez., per März- April

bez., per April Mai 136,75-137,25 .4 bez., per Mai Junii 136, „25 bez., Juni137,5--138 bez. Mais per 1000 Kilogr. loco feſt, Te r ermine gekündigt Ctr., Kündigungspreis bez., Loco

137--141 nach Qualität bez., per e Monat per Deember Januar bez., ver April Mai bez., Maid bez. Erbſen per 100 Kilogr. Kochwaare 160-
10.4 bez., Futterwaare 133--143.4 nach Qualität bez. Oel-

ſaaten per 100 Kilogr., nnd t Ctr., Winterraps .4bez., Sommerraps bez. Winterrübſen .4 bez. Som
merrübſen bez. Rüböl per 100 Kilogr. mit Faß, Ter-
mine matt, aekündigt Ctr., Kündigungspreis bez., Loco
T bez., ohne Faß bez. per dieſen Monat und per
mar- ebruar 51,0 ber per gebyugr- März und per März-

ril bez., April Mai 52,1 .4 bez., MaiJuni 52,4 .4bez. Leinöl per 100 Kilogr. bez., loco bez.,
Lieferung 4 bez. Spiritus per 100 Liter, à 1009
10,000 Termine matt, gekündigt 60000 Liter, Kündigungs-
preis 43 bez., Loco mit Faß bez., ver dieſen Monat
und per Januar Februar 43-42,9 bez., per Februar März

bez., per März April bez., per April Mai 44,5——
44,2- 44,3 bez., per Mai Juni 44,7-44,4-44,5 .4 bez., per
Juni Juli 45,5--45,3-45,4 bez., ver Juli-Auguſt 46.2-—-46,0

bez., per AuguſtSeptember 46,7—46, bez. Spviritus per
100 Liter à 1009/0 10,000 loco ohne Faß 42,4—-42,3 bez.,
per April-Mai bez.

Weizenmehl Nr. 00 22,50--20,50, Nr. 0 20,50 19,00.
Nr. O u. 1 19,00--18,00. Roggenmehl Nr. 0 u. 1 per 100
Kilogr. brutto incl. Sack feſt, gynndigt 1500 Ctr., Kündigungs
preis 19,35 bez., per dieſen Monat und per Januar Februar
19,30-19,35 bez., per Februar März 19,40 bez., per März
April bez., per April-Mai 19,45--19,50 bez., per Mai-
Juni 19,55 bez.

Leipziger Produftenbörſe vom 5. Januar. Weizen
per 1000 Ko. netto loco hieſiger 150--162 bz., fremder 142--170

bz. Feſt. Roggen per 1000 Kilogramm netto loco 145--150bz. Feſt. Gerſte per 1000 Kilogramm netto loco 140-
161 bz. u. Bf. feinſte über Notiz. Hafer ver 1000 Ko.
netto loco 132-- 138 bz. Mais ver 1000 Ko. netto loco
Donau und amerik. 135--138 bz. Raps per 1000 Ko. netto
loco 230 nom. Rapskuchen per 100 Ko. netto loco 12,50

bz. Rüböl, flüſſiges, per 100 Ko. netto loco 51.4 bz., ver
Januar-Februar 51,50 .4 Bf. Behauptet. Spiritus per 10.000
Liter-Procent ohne Faß loco 42,40 G. Wenig verändert.

Breslau, den 5. Januar. Spiritus per 100 Liter 1000,
per April-Mai 42,70 bez., Juni-Juli 44,20 bez., per Juli-Auguſt
44,80 bez. Weizen per Januar 155,00 bez. Roggen
er AprilMai 137,00 bez., per MaiJuni 138,00 bez., per Juni-

Juli 141,00 bez. Rüböl per Januar 52.00 bez., April-Mai
51,50 bez., MaiJuni 52,00 bez. Wetter: Trübe.

Stettin, den 6. Januar. Weizen feſt, loco 148,00 159,00
bez., per April Mai 165.00 bez., per MaiJuni 167,50 bez.
S eſt, loco 131,00--135,00 bez., April- Mai 139,00 bez.,
per MaiJuni 139.00 bez. Rüböl unverändert, per Januar
50,00 bez., April Mai 51,50 bez. Spiritus behauptet, loco
41,40 bez., per Januar 41,80 bez., per April-Mai 44,10 bez.,
per Juni-Juli 45,30 bez.

amburg, den 5. Jannar. Weizen loco feſt, auf Termine
beſſer, per Januar 157,00 Br., 156,00 G., per April-Mai 164,00
Br., 163,00 G. Roggen loco ſtill auf Termine feſt, per

anuar 126,00 Br., 125,00 G., per April-Mai 127,00 Br., 126,00
d. Hafer und Gerſte ruhig. Rüböl ſtill, oco

per Mai 53 Spiritus ſtill, per arg 34 Br.,per Februar März 34 Br., ver März April 34 Br., per
April Mai 34 Br. Wetter: Froſt.Amſterdam, den 5. Januar. Schlußbericht. Weizen auf
Termine höher, per März 213. Roggen loco höher, auf
Termine geſchäftslos, per März 153, per Mai 153. Rüböl
loco 30/,, per Mai 30*/,.

London, den 5. Januar. (Schlußbericht.) Engliſcher Weizen
gefragt, voll 2 Sh., fremder 23 Sh., Mais Sh., Hafer

Sh., Malzgerſte 1 Sh., Mahlgerſte Sh., Erbſen 1
Sh. höher als vergangene Woche, angek. Weizenladungen ſtramm,
gug angeboten, feinſtes Stadtmehl 4 Sh., anderes 12 Sh.

öher.
Lioerporl, 5. Januar. Baum wolle. Anfangsbericht.Muthmaßlicher Umſaß 8000 Ballen. Ruhig. Tagesimport 65

Ballen. (Schlußbericht.) Umſat 8100 Ballen, davon für
Spekulation und Export 50 Banen. Stetig. Middl. amerikaniſche
epravegehrugr Lieferung 5 Februar-März-Lieferung 6,
MärzApril Lieferung 6/16, AprilMai Lieferung 6/., MaiJuni
Lieferung 6*16 d. Dhollerad good 4/16, do. fine 57 d.

Berichtigung des letzten BaumwollenWochenbe-
richts: Schwimmend nach Großbritanien 377,000 B., davon ame
rikaniſche 352,00 B.

Petroleum. Berlin, 5. Januar. Petroleum 100 kg loco
per dieſen Monat Hamburg. Petroleum

ruhig. Standard white loco 7,45 Bf. 7,40 Gd., per Januar
7,30 Gd. per Februar-März 7,45 G. Bremen. (Schlußdbericht.)
Feſt. Standard white loco 7,25 bz., per Februar 7,30 bz., per
März 7,40 bz., per April 7,50 Vf., per Auguſt December 8,00 Bf.

Antwerpen. (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco
18/, bz., 18, Bf., per Februar 18 Bf., per Marz 18i, Bf.,
per September Dezember 19 Bf. Ruhig. New-Hork, 3. Ja

zyar a 87 r es pr n h 8 Wedo. do. in Philadelphia 8 Gd. rohes Petroleum in New-Yo
6/,, do. Pipe line Certificates D. 74, C.

Börſennachrichten.
Berlin, 5. Januar. Die am Sonnabend kurſtrenden Ge

richte über ein bedeutendes r in Bukareſt haben ſich
zwar bewahrheitet, die angegebene Höhe der Paſſiven und die
eligmg der ausländiſchen Plätze hat ſich aber als ücer
trieben herausgeſtellt, ſo daß der Wiener ſonntägliche Privatver
kehr befeſtigte Stimmung dökumentirte. Dieſe ging jedoch heute
wieder verloren, und insbeſondere wieſen Oeſterreichiſche Kredit
gktien einen nicht unbeträchtlichen Coursrückgang auf, nachdemdie ſtarken Anmeldungen der großen öſterreichiſchen BankJn
ſiute bei der Konkursmaſſe der Vöhmiſchen Bodenkredit- Geſell
chaft bekannt geworden ſind.

Unſere Vörſe konnte ſich dem ungünſtigen Einfluß dieſer
Meldungen um ſo weniger entziehen, als gleichzeitig Gerüchte
über die Zahlungseinſtellung einer der bedeutendſten Magdeburger
Zuckerfirmen umliefen, über welche Näheres jedoch nicht zu erfahren war. Die Courſe der meiſten ſpekulativen Werthe ſepten
von vornherein unter ihrem letzten Stand ein und erfuhren nach
vorübergehender Beſſerung im Laufe des ziemlich erregten, aber
nicht beſonders umfangreichen Verkehrs weitere Einbußen.
Bankaktien hatten beſonders jn der zweiten Vörſenhälfte unter
dem Druck des ſtärker hervortretenden Angebots zu leiden.

Kredit notirten 502 498 (--10,), Diskonto-Kom-
mandit 203 803 h (-2,60), Deutſche Bank 150,40
50--70 55). Jnländiſche Bahnen zeigten keine einheitliche
Tendenz; Mecklenburger und Mainzer gaben im Werthe nach,
dagegen entwickelte ſich für Oſtpreußen und Marienburger na
mentlich im Anfange regere Kaufluſt bei erhöhten Notir ungen.
Oeſterreichiſche und ſchweizeriſche Bahnen lagen faſt durchweg
ſtill und matt. Montanwerthe auf Deckungen feſter uns lebe
hafter. Andere Jnduſtriepaviere in ihrer Mehrheit feſt und ver
einzelt reger umgeſetzt.

Fremde Fonds meiſt ſchwach und luſtlos. Heimiſche An
lageeffekten gut behauptet und geſchäſtlich beſſer beachtet. Schluß
auf FallimentsN.ſchrichten matt. Privatdiscont 3

Wafferſtand der Elbe bei Magdeb eAm Pegel 2,14 Meter über 0. Aernrg am 3. Januar
Wafſferſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Sfurt am 5. Januar 1,39 Meter. ves ei Strauß

Telegraphiſche Depeſchen.
RNeuſtrelitz, 5. Januar. Die mecklenburgiſche Süd

bahn wird am 15. d. M. dem Verkehr übergeben werden.
„„Stuttgart, 5. Januar. Der „Staatsanzeiger“ be-

richtet aus Nizza, das Befinden des Königs habe ſich er
heblich durch die Fortſetzung der örtlichen und allgemeinen
Behandlung gebeſſert.

Rom, 5. Januar. Der Papſt hat für die bei dem
Erdbeben in Andaluſien Verunglückten 40000 Fres. nach
Madrid geſandt.
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Lemberg-Czernow. II

do. IIIdo. IV.Oefterr. Staatsbah
do. do. v. 187
do. Ergänz.Netz (gar.)

Oeſterr. War
do. do.Oeſterr. Südb. (2
do. do.Reichenb.Pard.

Ungar. Nordoftbahn
do. Goldpriorit. (gar.)

Oſtb. I. Em.

385,50
85,60636
8460636
105,106G

Pr. Hyp. -B. unkdb.

do. do. b
um

Jndufſtrielle Geſellſchaften.

Zinsfuß überall 409 ausgenommen Leopoldshaller

Stamm Pr. 5,.

Bank- und Creditbank-Actien.
Zinſen à 4 ab ausgenommen Reichebani

(4
Anhalt. Maſch.B.-A.
Berlin-Anhalt. Maſch.
Berl. Maſch. Schwarzk.

Braunſ

Disconto-Geſe
do

1883 1884

AnhaltDeſſauer Landesbank 123,75Bank des Berliner Kaſſenv. 51 131,00
Berliner Handels -Geſ. S

Bank
w. Cred. Anſtalt

Breslauer Disconto-Bank
Breslauer Wechslerbank
Darmſtädter Bank

do. perDeutſche Bank

do. per ult.Deutſche Eff.-Bk. (4000 E.)
Deutſche Genoſſ.- Bank

c
Dresdener Bank
Effect.-Maklerb.
Gerger Band
Gothaer Privatbank
Leipziger Eredit- Anſtalt
Leipzig. Disconto-Geſellſch.
Magdeburger Bankverein
Magdeburger Privatbank

Mgnklerban t.Meininger Creditbank
Nationalb. f. D. (500
Norddeutſche Bank
Oeſterr. Credit (Mk. p. St.) 8
Preuß. Jmmob. B. (6000 E.
Keichebant
Sächſiſche Bank E
Schleſiſcher Bankverein
Weimariſche Bank

tritt

C

Berliner Unionsbrauerei
Böhm. Brauh. A.G.
Cröllwitzer Papierfabri
Deutſche Cont.Gas
Eilenburger Cattun

riedrichshain Brauerei l

WO.London 1 Lir. 8 T. 2 20, 47 Co. 1 Lſtr. 3M. 2 20,28b5Paris 100 Fres. 8 T. 3 80,90b zdo. 100 Fres. 2 M. 3 80, 8
Petersburg 199 S. R. 3W. 6 2211, 20b;do. 100 S. R. 3M. 6 209256
Wien Oeſt. W. 100 Fl. 8 T. 4 1165,55bz rühmt

do. do. 100 Fl. 2 M. 4 1164,65bz enera
in V

Gold, Silber u. Papiergeld. anrege
Cours in Mark. chafteDollars per St. 4,1856 e

Ducaten per St. (9, 68bJmperials per St. Dampapoleonsd'or per St. 16,186 intereſSouvereigns per St. 20,35bzEngliſche Banknoten per Lſtr. 20,50bz weil
Franz. Banknoten perl 00Fres. s H.Oeſterr. Banknoten per 100 Fl. 165, 8563 im

Friedrichshöhe A.-B.
r t e

alleſche Maſchinen

ette, Elbſchifff.-Geſ.
Körbisdorfer Zuckerfabrik
Leopoldshall chem.

d i

a

Magdeb. Allg. Gas
Magdeburger Baub.
Nordhäuſer Tapetenfabrik

S

e

o108,5063 Saline Salzungen
Schering, chem. Fabrik
Schwanitz, Gummif
Staßfurt, chem. Fabrik

105,506
111,006

c o S

Sudenburger Maſch.
Thüring. Salinen
Tivoli, Actien-Bierbrauerei
Union, chem. Produkte
Weſtfäl. Drahtinduſtrie
Zeitzer Maſch.Anfſt.
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Hypothekenbank-Actien.
Braunſchw.- Hannover

Gothaer Grunderedit-B.
do. junge (400

Preuß. Bodencredit-Bank
do. Centr. (4000 E.do. Hyp.-B. (Spielh.)

Südd. Boden-Creditbank

Bergwerks

u. Hüttengeſellſchaften.

G
Anhalt. Kohlenwerk
Bochum, Gußſtahl

Cölner Bergwerk nConſolidirte Marie
Donnersmarckhütte

1883 18581

i Saalbahn (61,808Berliner Börse V. 5. Januar. Saat hen
Ungar.Galiz. (gar.) 5 70,60bz
Weſen r Fe e r zeimar-Gera 90 gar. 2 2)32,Deutſche Fonds. Werra-Bahn e r r 5 86,706b3

Deutſche Reichs- Anleihe 4 103,60b
reuß. Staats Anleihe 412 102,9d do. conſol. 4 103.508 Eiſenb.-Stamm-Prioritäts-Actien.
do. Staatsſchuldſcheine 32 99, 75bz
do. Staats Präm.Anl. 31/2 144,0063B Berlin Dresden 144, 75b3

Kurh. 40Thlr.- Looſe Mk. p. St. fr. 292,40bz Halle SorauEuben. 5 1121,406G
Berliner 110,906b Marienburg-Mlawta 5 112,606e n 41/2 105,50b3 Rordhauſen- Erfurt. 5 1187747do. 4 187.96 Oſtpreuß. Südbahn 5 77 116,75Kur und Reumärkiſche. 4 102,20 Saglbahn 3 i 103,506SLandſch. Centr.-Pfandbr. 4 102,25b3 Weimar-Gera. II 70, 25BE] Sſtpreußiſche 4 1102, 90bz

S Pommerſche 4 101,60b3z z eneue 101,50bz Deutſche
10 0b e e t rS vene 181383 Eiſenbahn Prioritäts- Obligationen

Weſtpreußiſche 4 102,00bz

ad Reihe 187 F. dS r- und Neumärkiſche 4 1091,75 Aachen-Maſtricht 1 98,75S r 4 102,2063 Se ihr u. I. S. (4/0 103,258S Poſenſche 4 101,75b3 do. jV. Ser. 412 103, 25bzBt Preußiſche e a wo 4 101,75bz do. V. Ser. 41 unZRheiniſche und Weſtfäl. 4 102,10bz do. VI. Ser. 412 105, 75Bz Sächſiſche 4 191, 9063 do. VII. Ser. conv. 412 103, 30bz
Schleſiſche 4 101,906 do. Vrii. Ser. 112 103,0063Badiſche Prämien Anleihe 4 130,406 do. IX. S. (v. 85 kündb.) 5 101,608

Braunſchw. 20Thl. L. Mk. p. S. fr. 95,60bzB do. Heſſiſche Nordbahn 41/2 103,20bz
Cöln Mind. Prämienſcheine 32 125,00bz8 Berlin-Anhalter I. u. II. Em. 103,40bz
Sächſiſche Renten von 78 3 84,60bz u. Iit,. B. 412 103, 40b3do. landw. Pfandbr. 42 Berlin Dresden (gar.). 412 103,506
do. do. 4 1101,306 Berlin-Görliter conv. und 103,20BIit. B. 412 103,20BBerlin- Hamburg I. u. II. Em.. 4

Ausländiſche Fonds eeeeiieteerlin-Potsd.-Magd. A. B. C. „80bz
(Bei den mit verſehenen Papieren bedeutet der do. Lit. E. 412 103,00b3 G

Cours Mk. p. St.) do. Lit. F. 412 103,00bz GBerlin-Stettin II. III. u. VI. E. 4 102,40bz G
Oefterr. Silberrente 415/68,90B BreslauFreib. Lit. D. bis K. 452
do. Papierrente 5 80,59B do. von 1876 5 101,406do. oldrente 4 86, 75b3z do. von 1879 5 102,00bz B

Rufſ.-Engl. Anleihen von CölnMind. II. III. IV. Em. 4 101,90bz79 bis 72. 97,20b3 do. VI. Em. Lit. B. 412 105,50bzdo. von 75. 41/2 89,10b3 do. VII. Em. (412 103, 00bzRuffiſche von 809 582,00bz G Halle-Sorau-Guben (412 103,75bzB
do. I. Orient- Anleihe 5 63,75bz Maärkiſch-Pofen 4 ido. II. Qrient 5 64, 00632 Magdeburg-Halberſtadt 412 103, 10bzdo. III. Hrient 5 (64, 00bz G do. Leipzig Lit. A. 41/2 104,75bz G
do. Prämien 64 9 1147,00 do. do. Lit. B. 4 102,406do. Prämien 66 5 1138,90bz do. Wittenberge 3do. Bod.Cred.-Pfobr. 5 03,80bz Mainz-Ludw. unk. v. 1886 5 102,00B
do. Ctr.-Bd.-Cred.-Pfobr. 5 85,50bzB do. conv. 4

Aumänier 5 92,50bz do. von 1881 4 101,506Ungar. St.-Eiſenbahn-Anth. 5 100,252 Niederſchleſ.“Märk. I. Ser. 4 101,70B
do. Hſtbahn I. Em. 5 [80, 9063 do. II. Ser. 4do. do. II. Em. 5 100,4063B do. Obl. I. u. II. Ser. 4 102,00B
do. Goldrente 6 102, 106 Nordhauſen Erfurt. 4
do. do. 4 79,50bz do. do. 4 100. 756: Sdo. Papierrente 5 75, 60bzB Oberſchl. Lit. E. (gar.) 31 96,70bzGSerbiſche Rente 5 85,20b; do. Lit. F. u. G. (41/2 103,00 Gdo. Lit. H. (40/0 gar.) 4 103,006G

än. den 80 113183.226

S do. m. von 2Eiſenbahn-Stamm-Actien. i en
Dividende 1555 1881 r er 06870Aa enMaſtricht 29 52,2065 Rheiniſche 4

Berlin Dresden 9 117,-3963 do. 69, 71, 73 conv. 4/2 103,206
Duſchtiehrader B. 334 72,0065, Thüringer I. u. 11. Ser. 4 1062,258
DuxBodenbach 2 151,4906 do. IV. V. u. VI. Ser. 41/2103,208
Eliſabeth Weſtbahn gar. 5 t Weimar Gera (41 101-9063Gal. Carl.-Ludwigbahn gar. T,74 I10, 10b3 Werrabahn 4 101,006Gotthardbahn vollgez. 2 108, 75b3

r S 3onprinz- Rud. gar. 21 75 zu dDann en 475 18 Ausländiſche
i awrka d r r r r rRegen geere orel n Eiſenbahn-Prioritäts- Obligationen

Rordhauſen Erfurt 0 51,6063
Oeſtr. Nordw. (Mk. p. St.) 8820 286,90B Böhmiſche Nordbahn 4 193,50bz
Oeſtr. St.-Bahn (Mk. p. St.) 62/5) 502, 90bz Dux-Bodenbach II. Em. 5 684,606
Heſtr. Südb. (Mk. p. St.) 11 244,006b3 do. III. Em. (in Goldw.) 5 105,256G
Oſtpreuß. Südbahn. 55/6 99, 75bz S m. fr. 104,70bReichenb.Pardubitz. 3,81 62,206 Eliſabeth-Weſtb. 72 (gar.) 4 097,75bz
Ruff. StaatsB. (500 gar.) 7,381 132,506 Gal. Carl Ludwsb. (gar.) 442 82,4963zu. Südweſtb. (50/0 gar.) 5 63,75bz Kaſchau-Oderberg (gar.) 5 83, 00bz G

do. Gold- Prior. (gar. 5 1102,006b36

Halliſcher Cages-Kalender.
Mittwoch den 7. Januar:

Baptiſten-Gemeinde: Ab. 8 Gottesdienſt im Verſammlungslokal zu Giebichen
ſein ehe Dhuott k (Friedrichſtr.): Geöffnet von Vorm. 9 12 Uhr

verſitäts- othe i Sa h 2--4 Uhr. Ausleihen der Bücher und Abnahme derſelben von

2—4 Uhr.
erichtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts Dienſtſtunden v. Vm. 8 bis Nm. 4.ar eſſen d e gdtereſes und des Saalkreiſes Dienſtſtunden Vm.

8--12 u. Nm. vonetandeant Vorm. v. 9--1 u. Nachm. v. 3-6 e im J engebäude
Rathhausgaſſe Nr. 1. Montag, Mittwoch u. x gelch ießungen.

Städtiſches Leihhaus Expeditionsſtunden von Vm. 8 biStädtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1 u. Nm. 3—4.

Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Vm. 9-1 u. Nmi. 4--5 Sophieuſtr. 10.
Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr. 6.Zhlenrerſamnnipng: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.

PatentſchriftenLeſezimmer: Magdeburgerftraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöff
net von 8--12 Uhr Vm. und von 2—6 Uhr Nm.

Knüpfer's Muſikinſtitut: Sophienſtr. 28. Clavier, Geſang, Theorie.
Kunſtgewerbe-Verein: Leſezimmer von Ab. 7 ab im „Kronprinzen“.
Kaufm. Verein „Frohſinn“: Ab. 8 im Reſtaurant „zum Markgrafen“.
Kaufmänn. Verein vom 13. Nov. 1870: Ab. 8 im Hotel Stadt Berlin.

ahn'ſcher Turnverein Ab. 8-10 Turnſtunde in Thieme's Reſtaur., Auguſtaſtr.n „Frieſen“ Ab. 8 Turnübung in der „Kaiſer-Wilhelms-Halle“.
Kaufmänn. Turn-Verein: Ab. v. 9 Uhr in der ſtädt. Turnhalle.

all. Volks-Liedertafel: Ab. 8 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8.
ännerchor: Ab. 8-10 Uebungsſtunde im „Reichskanzler“, Leipzigerſtraße.

Liedertafel Melodie: Ab. 9 Uebungsſtunde in den „Drei Schwänen“.
Geſangverein „Helena“ Reſtaurant Forſthaus: 29 U. Ab. Uebungsabend desgemiſchten Chores.

Katholiſcher Männer-Verein: Ab. von 8-10 im Reſtaurant „Reichskanzler“.
Verein Einigkeit: Ab. 8 im „Reichskanzler“.ither-Verein „Harmonie“: Ab. 79, U. Uebungsſtunde im Reſtaur. „Roſenthal“.

Anſtalt für Arbeitsnachweiſung. Jnſpektor Merten, Arbeits
anſtalt.

HSSewa ]Uocowowgnwwaaaaeowwanwsvoae,
Repertoir der Leipziger Theater.

Für Mittwoch:
Neues Theater: Lohengriu.
Altes Theater: Anfang 3 Uhr: Klein Däumling und der

Menſchenufreſſer. Weihnachtskomödie. Anfang 7 Uhr:
Halbe Dichter.

Carola-WTheater: Ueber Land und Meer, oder: Ein Böhm“
in Amerika. Geſangs-Burleske.

N. S. A. Mittwoch 5 Ubr Ueb. f. Damen. Volksseh. er

Volksküche Brunoswarte 16). Marken, ganze Portion 25, halbe
13 (am Tage vor rn zu entnehmen): ebendaſelbſt u. bei
Neumann, Geiſtſtr. Nr. 3. Auweiſungen zu ganzen und halben
Portionen ſind uur bei L. Sachs, gr. Ulrichſtr. Nr. 24, zu haben.

Fröbelscher Kindergarten.
Den geehrten Eltern empfehlen wir unſeren ſeit 15 Jahren beſtehenden

Kindergarten für das Alter von 2*, bis 6 Jahren. Geräumige, paſſende
Lokalitäten nebſt freundlichem Garten mit Veranda im eigenen Grundſtück bie-
ten alle Vortheile zur geſunden Entwickelung der uns anvertrauten Kleinen.
Aufnahme jederzeit. Verw. Hanptmann Koestler.,

Gottesackergaſſe II. Marie Koestler,218)] geprüfte Kindergärtuerin.
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Die Firma J. Paul Liebe in Dresden
empfiehlt ihre Vährpräparate:

„liebe's“ Malzextract
„liebe's“ Eisen-Malzextract

gegen Heiserkeit, Husten, überhaupt
Brust-, Hals- und Lungenleiden

bei Bleichsucht und Blutarmuth
(ohne jede Verdauungstörung).

Liebe's“ Chinin-Malzextrac n der Reconvalescenz,
Allgem. bei Nervenleiden der

Frauen, zur Kräftigung im Alter.

„liebe's“ Kalk Malzextract bei der Zehrung, Knochenkrank-
heiten der Kinder und besonders

Jrauenleiden (siehe Broschüre).n
IN HALLE. IIERSEBORG etc.

Preiſen.

ſichtigung.
Prompte Lieferung.

e Prima Grude-Coaks, 50
anerkannt beſte Qualität von hohem Heizeffect, unter Garantie un
vermiſcht, empfehle für Wiederverkäufer ab: Weißenfels, Teuchern,
Luckenau, Zeitz, T u ſchenthal und Oberröblingen zu den billigſten

Bei feſten Abſchlüſſen beſondere Berück-
(217 oder Futterkartoffeln

G. an. Halle a/S.,
Hauptvertrieb von Grude-Coaks.

Schnittzeichnen, Zu

führung,

Prauen-Industrie-Schule und Pensionat
für Töchter

Halle a/S., Albrechtstrasse 32.
Am 7. Januar 1885 beginnen die Courſe für 1) Hemd-

nähen, Flicken, Kunſtſtopfen, Namenſticken; 2) Maſchinen
nähen; 3) Muſterſchnittzeichnen Zuſchneiden und Nähen
ſämmtlicher Wäſchegegenſtände; 4) Schneidern, Maßnehmen,ſ ſowie Garnirung und Drapi-
rung der geſammten Confection (alte Kleider können moderniſirt
werden); 5) feine Handarbeiten, Buntſtickerei, Filetguipure,
Spitzennähen, Holbeintechnik rc. 2c. 6) Putzmachen 7) Buch

echnen, Schreiben, Deutſch, Correſpondenz, fremd
ſprachlicher Unterricht, Literatur.

W Schülerinnen werden jeden Erſten d. Mts. aufge
nommen in die Courſe 1, 2, 4 und 5. Penſionärinnen können
erſt wieder Oſtern Aufnahme finden. D. Anmeldungen, Pro-
ſpecte und nähere Auskunft bei der Vorſteherin [6

Elise Wildhagen.
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ür den Jnſeratentheil verantwos Wilhelm Liebſch in Halle.
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herausgreifen und unſeren Leſern vorführen.

Die F e Siemens zufolge, der ſich
hier rine bereits vielfa
macht, das Reſultat einer ungeheuren
triſcher Blitze, die aus der ſehr raſchen Bewegung von
Gastheilchen entſtehen. Dieſe mr bombardiren nun die
jenigen feſten Körper in der heftigſten Weiſe, welche ihnen
in den Weg kommen und führen eine baldige Zerſtörung
derſelben herbei. Dies findet jedoch hauptſächlich während
des erſten aktiven Stadiums der Verbrennung ſtatt, wo
die Flamme hauptſächlich durch Strahlung wirkt in
dem zweiten neutralen Stadium hingegen jſt die Wärme
bereits ſo weit geſunken, daß die Blitze an Kraft verlieren
und daß es beſſer erſcheint, dieſe Wärme nicht mehr durch
Strahlung, ſondern durch Berührung zu übertragen.

Hieraus folgt, daß es verkehrt ſei, die Flamme, wie
jetzt üblich, förmlich einzuzwängen, ſie lediglich durch Be
rührung wirken zu laſſen. Letzteres ſei nur während des
weiten Stadiums angezeigt; in dem erſten muß ſie ſich

in größeren Räumen gan frei entfalten, wo ſie einzig
durch Strahlung wirkt; et ſpäter wird ſie guten Wärme-
leitern. nahe gebracht, welche die Wärme aufſtapeln und
alsdann wieder von ſich geben. Wird die Flamme nicht
eingezwängt, ſo entſteht überdies kein Rauch, und dieſerVorteil allein dürfte für die Annahme der Siemens'ſchen

Methode entſcheidend ſein. Sehr ins Gewicht fällt es
aber auch, daß die frei ſich entfaltende Flamme die Wände
der Hochöfen, Dampfkeſſelfeuerungen kaum angreift, wes-
halb die Erneuerung dieſer Theile, welche einen längeren
Stillſtand der Anlagen zur Folge hat, zum guten Theile
wegfällt. Bei dem ſcharfen Konkurrenzkampfe der Eiſen-
er und der mit Dampf arbeitenden Fabriken iſt dies
icherlich ein großer Vortheil. Jn Llandare (England)

und in Dresden vorgenommene längere Verſuche haben
die Richtigkeit der theoretiſchen Annahme Siemens' vollauf
beſtätigt.Lider Herr T Siemens, wie oben bemerkt, die
Anwendung der neuen Strahlungstheorie auf die Beheizung
unſerer Wohnräume nicht in Betracht gezogen und es er
ſcheint gewagt, etwaigen ſpäteren Aeußerungen des Red
ners über dieſen Punkt, wenn auch ganz unmaßgeblich,
vorgreifen zu wollen. Aus dem Mitgetheilten geht in-deſſen, wie uns dünkt, hervor, daß anſere Stubenöfen, in

welchen die Flamme erſt recht eingezwängt wird und nurdurch Berührung wirkt, einer ſeſorm bedürfen. Wir
brauchen einen möglichſt e Pers weiten Herd, in welchem
das Feuer in ſeiner erſten Periode durch Strahlung wirkt,
worauf das Brennmaterial in eine dahinter befindliche
Kammer zu gelangen hätte, wo es in der Nähe befindliche
gute Wärmeleiter durch Berührung erwärmen und die

lamme ſich vollends ausſtrahlen würde. Es wird Herrn
r. Siemens ohne Zweifel gelingen, eine zweckmäßige
onſtruktion für einen auf ſeinen Prinzipien beruhenden

Heizungsapparat zu finden.
Daran möchten wir eine Notiz über einen anſcheinend

beachtenswerthen Ofen anknüpfen, welcher den Herren C.
Morgenroth und Dr. F. Stolze in Berlin ſoeben
patentirt wurde. Zwar wirkt hier die Flamme auch le-
diglich durch Berührung; ſie fukſt indeſſen nicht einen
feſten Körper, ſondern einen flüſſigen Wärmeleiter
am beſten eine Chlorcalciumlöſung der in einem ver
ſchloſſenen Mantel u und einen ſehr gleichmäßigen
Wärmegrad erhält. m jede Exploſionsgefahr zu be-
ſeitigen, iſt der Mantel mit einem Sicherheits Schmelz-
ventil verſehen, welches unter dem Siedepunkt der Füllung
(bei 171 Grad) ſchmilzt. Der neue doppelwandige Ofen
iſt auch zum Transportiren eingerichtet, für welchen Fall
Gas oder Petroleum als Brennmaterial ſengirn

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe e gekattet. mDas Amtsblatt der Königlichen Regierung zu Merſe

burg enthält folgende Bekanntmachungen
Vacante geiſtliche und Lehrerſtellen.] Durch die

Verſetzung ihres Jnhabers iſt die unter r ſtehende,mit einem Jahreseinkommen von ca. 3750 .4 (ercl. Wohnung)
verbundene Pfarrſtelle zu Sommersdorf in der Ephorie Eils-
leben vacant geworden. Zur Parochie gehört 1 Kirche. Durch
Ableben ihres Inhabers iſt die Pfarrſtelle zu Zangenberg, Diöces
Zeitz JI, vacant geworden. Dieſelbe ſteht unter Königlichem Pa-
tronat und gewährt (excl. Wohnung) ein Einkommen von circa
6360 Zur Stelle gehört 1 Kirche. Die Beſetzung erſolgt

emäß 8 3 der Verordnung vom 2. December 1874 und S
er Kirchen Gemeinde -Ordnung, diesmal durch das Königliche

Conſiſtorium zu c Concurrenz der Gemeindewahl.
Da das Einkommen (excl. Wohnung) 5400 überſteigt, ſo ſind
nur Geiſtliche wählbar, welche eine Dienſtzeit von fünfzehn
de ſergeeg haben. Durch die Verſetzung ihres Jn-

abers iſt die Pfarrſtelle zu e Wnenwalo, Diöces Schleuſingen,
vacant geworden. Dieſelbe ſteht unter Königlichem Patronat
und gewährt (excl. Wohnung) ein Einkommen von ca. 2035 .4.
Zur Stelle gehört 1 Kirche. Die Beſetzung erfolgt, gemäß 8 3
der Verordnung vom 2. December 1874 und g 3 der Kirchen
GemeindeOrdnung, diesmal durch das Königliche Conſiſtorium

Magdeburg mit Concurrenz der Gemeindewahl. Ueber die
farrſtelle zu Niedergörne in der Ephorie Werben, deren Er

ledigung unterm 13. November cr. Nr. 27 403 publizirt worden,
iſt verfügt, was zur Verwerd eng weiterer Meldungen hiermit
bekannt gemacht wird. Durch die Verſetzung ihres Jnhabers
iſt die unter Privatpatronat ſtehende, mit einer Jahreseinnahme

won 2166-4 verbundene Pfarrſtelle zu Kühnhauſen in der Ephorie
Erfurt vacant geworden. Ueber dieſelbe iſt bereits disponirt.

5 der Halliſche

Durch die Beförderung
ſtelle iſt die zweite Predigerſtelle

Halle, Mittwoch, 7. Januar 1885.

ihres Jnhabers in die erſte Prediger-
an St. Catharinen in Magde-

burg vacant geworden. Dieſelbe gewährt (excl. Weh ein
Einkommen von 3600 jährlich Die Beſeßung erfolgt durch
Wahl der kirchlichen Gemeinde Organe. Die Lehrer und
Küſterſtelle in Creisfeld Ephorie Mansfeld, ſoll zum 1. April
1885 neu beſetzt werden. Dieſelbe gewährt ein Einkommen von
etwa 1398 excl. Feuerung. Die Dienſtwohnung iſt in jener
Summe mit 45 .4 verechnet. Bewerbungen ſind ſchleunigſt bei
uns anzubringen. Merſeburg, den 25. December 1884. Kal. Re
gierung, Abth. für Kirchen und Schulweſen. o Folge Ver
etzung des derzeitigen Jnhabers wird am 1. April 1885 die
ieſige Organiſten und Lehrerſtelle, mit einem Geſammtein

kommen von ca. 1000 4 jährlich, ausſchüeß ich freier Wohnung,
vacant. Bewerber wollen ſich ſchleunigſt unter Einreichung
der Zeugniſſe und des Lebenslaufes, bei uns melden. Schildau,
Bez. Halle a. S., den 29. Dechr. 1884. Der Magiſtrat. Mit
dem 1. April k. J. wird die Lehrerſtelle zu Liſterfehrda, Ephorie
Wittenberg, vacant und ſoll von Neuem beſetzt werden. Die
Stelle, weiche unter Privatpatrongt ſteht, gewährt ein Ein-
kommen von 750 excl. freier Wohnung und Heizungsmaterial.
Bewerber wollen ſich unter Einreichung ihrer Zeugniſſe baldigſt
hier melden. Schloß Wartenburg, den 23. December 1884.

[(Perfonal-Chronik.) Zu der erledigten evangeliſchen
Pfarrſtelle zu Meisdorf, in der Diöces Ermsleben, iſt der bis
herige Hülfsprediger in Jlſenburg, Hans Gallwitz, berufen
und beſtätigt worden. Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu
Dingelſtädt in der Diöces Heiligenſtadt, iſt dem bisherigen Pre-
digtamts Candidaten Auguſt d Georg Uhle verliehen
worden. Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu Belsdorf, in
der Diöces Eilsleben, iſt dem bisherigen Pfarrer in Staritz,
Friedrich Franz Behrens, verliehen worden. Zu der er-
kedigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu Gr.«We'sbach, in der Diöces
Sundhauſen, iſt der bisherige Pfarrer in Molmerswende, Johann
Friedrich Zippel, berufen und beſtätigt worden. Die erledigte
evangeliſche Pfarrſtelle zu Jrxleben, in der Diöces Barleben, iſt
dem bisherigen Superintendenten und Oberpfarrer iu Herzberg,
Julius Heinrich Raabe, verliehen worden. Zu der erledigten
evangeliſchen Pfarrſtelle zu Zethlingen in der Diöces Clötze, iſt
der bisherige Pfarrer in Alt-Friedrichsdorf (Provinz Branden
bura), Traugott Otto Radlach, berufen und beſtätigt worden.

Der Candidat des höheren Schulamtes und des Predigtamtes,
Johannes Wilmers, iſt als dritter Adjunkt und zweiter Geiſt-
cher an der Landesſchule Pforta angeſtellt worden.

Dem Ober-Poſtkommiſſarius Bochmann in Leipzig
iſt der Rothe Adler-Orden IV. Klaſſe verliehen. Der
Rechtsanwalt Diedelt in Bleicherode iſt zum Notar im
Bezirk des Ober- Landgerichts in Naumburg unter An-
weiſung ſeines Wohnſitzes in Bleicherode ernannt. Jn
die Liſte der Rechtsanwälte iſt beim Amtsgericht in
Weißenfels der Gerichtsaſſeſſor Kühnemann eingetragen
worden.

Wittenberg, den 5. Januar. (Eiserute. Staare,)
Die hieſigen Reſtaurateure, Brauereibeſitzer, Wildprethändler,
Fleiſcher 2c. ſind ſeit vorgeſtern eifrig beſchäftigt, die näher oder
ferner gelegenen Teiche oder ſonſtigen ſtehenden Gewäſſer abzu
eiſen. Dem diesjährigen Eiſe rühmen Sachverſtändige eine große
Klarheit und Reinheit nach. während die Stärke hier und da zu
wünſchen übrig läßt. Daß die Staare durch ihr Erſcheinen
uns mit zuerſt des Frühlings Ankunft melden, durfte wohl auch
Jhren Leſern bekannt ſein. Weniger bekannt iſt aber, daß einige
dieſer muntern Vögel auch während des ganzen Winters zurück
bleiben und trotz Schnee, Eis und Kälte bei uns ausharren.
So folgten auch im letzten Herbſte einige derſelben nicht ihren
nach dem Süden ziehenden Genoſſen, ſondern blieben den ganzen
Winter bei uns; ein Beweis, daß die Staare, wie oft beſtritten
wird, im Falle der Noth, d. h. wenn ſie keine Würmer finden,
auch mit anderem Nährmaterial vorlieb nehmen.

Von der Elbe, 5. Januar. (Wohlthätig-
keit.) Die Familie Windiſch in Zerbogk macht ihr Wohn
haus mit ſämmtlichen Nebengebäuden, großen Gärten c.
der Gemeinde behufs Errichtung eines Armenhauſes zum
Geſchenk und hat außer einem namhaften Fonds für
die Anſtalt derſelben auch noch Beihülfe für die nöthige
Einrichtung zugeſagt. Die edelgeſinnte Familie hat ſich
bereits durch frühere wohlthätige Zuwendungen in der
Gemeinde unvergeßlich gemacht.

s Von der Elbe, 5. Januar. (Unglücksfall.
Mord.) Geſtern Abend wurde in einer Gaſtwirthſchaft
zu Brias Petroleumgeruch wahrgenommen, was die Wirths
frau mit ihrer Dienſtmagd veranlaßte, die Veranlaſſung
dazu aufzuſuchen. Hierzu bedienten ſie ſich eines Lichtes
als ſie nun die Thür zur Vorrathskammer öffneten, ent-
fiel der Magd die brennende Lampe, es entſtand ſofort
Feuer und beide erhielten im Geſicht und an den Händen
erhebliche Brandwunden. Die Frau iſt in ihrer Wohnung
und das Dienſtmädchen bei ihren Eltern in ärztlicher
Behandlung. Der 22jährige Volland begleitete ſeinen
etwas angeheiterten Schwager Fitzner vom Gaſthauſe aus
bis an die Hausthür. Eiligſt ging letzterer in ſeine
Stube, um nach kurzer Friſt wieder zurückzukehren. Wäh-
rend der kurzen Rückkehr rief die Frau des Fitzner ihrem
Schwager zu: „Mein Mann will noch einmal fort, bringe
ihn doch herein, ich helfe Dir!“ Nichts Böſes ahnend
kehrte Volland dem hen zu, erhielt aber plötzlich von
Fitzner mehrere Meſſerſtiche in den Rücken. Nach Hülfe
rufend, brach Volland zuſammen; ein Stich in die Lunge
hat ſeinem Leben ein Ende gemacht. Sowohl Volland
als Fizner ſtanden in der Gemeinde in gutem Anſehen.

S Aus den Jerichowſchen Kreiſen, 2. Januar. (Eine
mindeſtens ſonderbare Zumuthung.) „Einem geehrten
Publikum von Burg und P end“ wurde kürzlich durch ein
von Haus zu Haus vertheiltes Plakat die „ergebene Mittheilung“

daß complette HerrenAnzüge, Kaiſermäntel, Schlafröcke,
rdeitshoſen u. ſ. w., kurz Alles, was die Berliner Goldene 110

und ähnliche Jnſtitute zu verkaufen haben, zu „wirklich billigen
an und bei n Bedienung zu haben ſei in Burg
bei re am Markt 900 im „Berliner Kleiderbazar“.Den Schluß der Anpreiſung bildet folgender Satz: „Dies beweiſt
der koloſſale er deſſen ich mich ſeit dieſer kurzen Zeit ſchon erfreue, ſo daß i ch veranlaßt ſehe, meine Geſchä tslokalitäten
des lebhaften Verkehrs wegen auch an Sonntagen bis Abends
10 Uhr geöffnet zu halten, das Publikum noch höflichſt bittend,
mich auch an dieſen Tagen möglichſt in den Vor-
mittagsſtunden zu beſuchen.“ Schade, daß kein Name
darunter ſteht, ſondern nur die oben angegebene Geſchäftsfirma.
Sonſt könnte man doch ſehen, was für ein Landsmann hier dem
„geehrten Publikum“ ſo etwas zu bieten wagt. Wir vermuthen
aus der Aehnlichkeit der daß derſelbe von der Ver
wandtſchaft jenes Kölniſchen Schweinehändlers ſein wird, welcher
kürzlich ſeine Kunden benachrichtigte, daß er hoher Feiertage
halber am Sonnabend nicht zu nen ſei, daß er aber am
olgenden Sonntag im Schweineſtalle anweſend ſein werde.

ie lange wird das „geehrte Publikum“ ſich das noch gefallen
laſſen? Uebrigens bemerken wir noch, daß das erwähnte Plakat
in dem Dorfe, in welchem wir es fanden, an einem Sonntage
ausgetragen worden iſt.

ee-- Nordhanſen, den 5. Januar. (Stadtver-
ordnetenverſammlung.) Jn der heutigen Stadtver
ordnetenverſammlung wurden die neugewählten Stadtver-
ordneten eingeführt und vereidigt. Alsdann erfolgte die

n Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage

Wahl der verſchiedenen Commiſſionen und Deputationen,
welche im Weſertlichen die alte Zuſammenſetzung erhielten.
Von beſonderem Intereſſe war die Erklärung, welche der
wiedergewählte Vorfitzende, Herr Juſtizrath Loebnitz,
nach ſeiner Wiederwahl abgab. Nach der letzten Wieder
wahl hatte er der gleichzeitig Vorſitzender des rein
fortſchrittlichen „Liberalen Vereins“ hier iſt die Er
klärung abgegeben, daß er nicht der Anſicht ſei, die Politik
ließe ſich von den ſtädtiſchen Angelegenheiten trennen.
Obwohl dieſe Aeußerung ſeiner Sy bei den Conſerbativen
und Nationalliberalen allgemeine Mißbilligung erregt hatte,
verſicherte heute Herr Juſtizrath Loebnitz daß er auch
künftig ſein Amt nach denſelben Grundſätzen verwalten
werde, welche ihn bisher beſeelt hätten. e

Sondershauſen, den 4 Januar. (Vom Hofe.
STädtiſcher Etat.) Se. Durchlaucht der regierende

Fürſt, der ſeinen diesmaligen Weihnachtsbeſuch in Deſſau
unterbrochen, um zu Neujahr hier anweſend zu ſein, iſt
am 2. Januar wieder dahin zurückgekehrt. Die von
uns unterm 30. December gebrachte Mittheilung von dem
im ſtädtiſchen Etat vorhandenen Defizit von 42000 4 iſt,
um ircthümlicher Auffaſſung zu begegnen, dahin zu er-
gänzen, daß hierbei nicht ein außergewöhnliches Defizit
vorliegt, ſondern überhaupt nach Abwägung von Einnahme
und Ausgabe im ſtädtiſchen Haushalte pro 1885 42000 4
durch einen Gemeindezuſchlaj von 84 zu decken ſind,
allerdings 16 mehr als gegen das Vorjahr, aber im
Vergleich mit der Gemeindeſteuerquote anderer Städte
immer noch erträglich; iſt doch z. B. unſere Schweſter-
ſtadt Arnſtadt in dieſer Beziehung mit 150 bedacht.

Deſſan 5. Januar. (Verſammlung.) Der national-
liberale Verein folgte geſtern der Einladung des Vorſtandes zu
einer Verſammlung im großen Saale des Bahnhofs Hotels.
Unſer Reichstagsabgeordneter Commerzienrath Ziegler und der
Abgeordnete des zweiten anhaltiſchen Wahlkreiſes, Oechelhäuſer,
ſowie Landgerichtspräſident Pietſcher waren anweſend. Prof.
Gerlach eröffnete die Verſammlung, Präſident Pietſcher ergriff
das Wort zu einer Beleuchtung der innern politiſchen Lage,
der Reichstagsabgeordnete Oechelhäuſer ſprach über die Thätigkeit
und die bevorſtehenden Aufgaben des Reichstages. Darauf wurde
ſage Reſolution an den Fürſten Bismarck einſtimmig be

oſſen:
„Die Verſammlung reichstreuer deutſcher Männer ſpricht
ihr tiefes Bedauern aus, daß am 15. December 1884 im

Deutſchen Reichstage ein widernatürliches Bündniß verſchiedener
Parteien eine Abſtimmung zu Wege gebracht hat, durch welche
wohlbegründe e Anträge der Reichsregierung auf dem Gebiete
der auswärtigen Angelegenheiten zurückgewieſen wurden
2) erblickt in einem ſolchen Parteitreiben eine Gefahr für das
Gedeihen des Deutſchen Reiches und insbeſondere auch für
das Anſehen des Deutſchen Reichstages; ſpricht die Er
wartung aus, daß der Fürſt Reichskanz'er ſich nicht werde
beirren laſſen in ſeinen Beſtrebungen für die Größe und Wohl
fahrt des Deutſchen Reiches, und daß alle Patrioten im
Reichstage ſich dem Terrorismus der Parteileitung entziehen
und ſich zu einem Beſchluſſe vereinigen mögen, der der Reichs
regierung die Mittel gewährt, um ihre ſeit Jahren bewährte
auswärtige Politik auch ferner verfolgen zu können be
ſchließt dem Fürſten Bismarck von dieſer Reſolution ehr
gge Kenntniß zu geben und ſie durch die Preſſe zu ver
öffentlichen.“

Nachdem noch die beſtimmte Conſtituirung des Vereins und
die Wahl von 18 Mitgliedern in den Vorſtand ſtattgefunden,
wurde die Verſammlung mit einem begeiſterten Hoch auf den
Kaiſer geſchloſſen

e. Jeſſen, den 4. Januar. (Fürſtlicher Beſuch.)
Mittag traf Se. Durchlaucht der Fürſt von Lippe

etmold in Jeſſen ein, woſelbſt er von Herrn Landrath
v. BodenhauſenHerzberg und Herrn Bürgermeiſter Prenz-
Jeſſen (beide früher von ihm mit Orden dekorirt) am
Bahnhof empfangen wurde. Der Fürſt will in der Um-
gegend von Jeſſen Jagden abhalten.

Deutſches Erwachen.
Jn ſtarrem Winterſchweigen lag ngs das deutſche

and

Erloſchen das deutſche S erlahmt die deutſche Hand!
Jhn, der, ein zweiter Siegfried, der Zwietracht 7 ſchlug,
Umſchlchen Neid und Mißgunſt und ſinſtrer Mächte Trug.
Da, als des Volks Geſandte verſammelt jüngſt im Kreis,
Gab man die deutſche Treue und deutſche Ehre preis,
Verſehrt mit gift'gen Pfeilen man Deutſchlands größten Sohn,
Verweigert ihm die Waffe des Auslands Spott und Hohn
Da brach durch's ſtarre Schweigen ein Auſſchrei grimmer Wuth!
Aufwallt in Volkes Herzen das ſonſt ſo kühle Blut.
Der voll längſt bis zum Rande, der Becher der Geduld,
Nun ließ ihn überſchäumen der Tropfen letzter Schuld.

Jhr Welſchen und Genoſſen, wie ſchmachvoll auch die That:
Aus eures Haſſes Samen aufkeimt der Liebe Saat!

ch ſeh mein Volk geneſen, wie bitter auch der Trank
Jhr klugberathnen Aerzte, Dank, Dank euch, dreimal Dank!
Das war ein Klingen und Rauſchen im deutſchen Weihnachtsbaum!
Wie friſches Frühlingsahnen weht's durch den Wintertraum!
Auf abertauſend Zweigen erglühte Licht an Licht
Begeiſt'rung, deine Flamme erloſch im Vork noch nicht!
Ein Sturm halb Zorn halb Liebe hat wieder t
So lod're, heil'ge Leuchte, mach uns zum Tag die Nacht!
Und laß bei deinem Scheine die Welt voll Feinden fehn,
Wie wir zu Reich und Kaiſer und unſerm Kanzlerſtehn!

Elberfeld, Sylveſter 1884. Ernſt Scherenberg.
Univerſitätsnachrichten.

Summariſche Ueberſicht der Studirenden anf der Königl.
bayeriſchen Friedrich-Alexander- Univerſität Erlangen.

m Sommerſemeſter 1884 ſind immatrikulirt geweſen 720, davon
ſind abgegangen 318. Es ſind demnach geblieben 402, dazu ſind
in dieſem Semeſter gekommen 358. Die Geſammtzahl der
immatrikulirten Studirenden z äg daher 760. Von dieſen
ren Theologie 357, nämlich 169 Bayern und 188 Nicht

ayern (darunter 10 zugleich hleggaie, 1 Philoſophie), JurisSe und Cameralwiſſenſchaft 97, (87 Bayern, 10 Nicht
ayern), Medizin 200 (111 Bayern, 89 Nicht-Bayern), Pharmazie

22 (10 Bayern, 12 Nicht Bayern), Chemie und Naturwiſſen
ſchaften 49 (24 Bayern, 25 Nicht-Bayern), Mathematik und Phyſik
5 (3 Bayern, 2 Nicht-Bayern), Philologie und Geſchichte 30
(15 Bayern, 15 Nicht-Bayern) (darunter 1 zugleich Theologie).
Jn Summa 760 (419 Bayern, 341 Nicht-Bayern).

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Aus Brüſſel wird r daß Anton Rubinſteins

„Nero“ mit großem Erfolg in Antwerpen am 30. Dezember
zum erſten Male über die Bühne gegangen iſt.

Das Haus, welches von Joh. Heinrich Voß, dem Dichter
der „Louiſe“, in Eutin bewohnt wurde, wird augenblicklich
im Renaiſſanceſtyt renovirt. Die Fenſter des Hauptſaales werden
dementſprechend mit Glasmalereien verſehen und ſollen mit den
Bildern aus Voß „Louiſe“: „Der Geburtstag“ „Trauliche
Wanderung“ „Picknick im Walde“ „Brautſchmückung“
„Die Trauung“ und Ständchen“ nach Cartons von Ramberg



Mlteg W gun net werden, welche die n
Poeten und ers im deutſchen Volke
und Eutins in der Glasmalerei Anſtalt des Herrn Johannes Marſeille

Zuckerimports nach Marokko bemächten werden S Bildniß, ſowie die Wappen Oivenburge indeſſen aus Deutſchland bedeutende Wer e2

geſchafft, der dort alsdann raten und in die hier

Frankreich hat ſich ſeit einer Reihe r Jehren des 198—147 .4. Gerſte
tigt u e 142 155 z Fbepalierge z Gerſten

o zucker nach See Kilo 27—28
1000 Kilo Futter 130- Land

Hafer 1 e Ki 136--140
ar ren bis c S Brtö Vohnen 190 Kilo

Lübeck in Verden hergeſtellt. gangbaren Hutformen gebracht wird. Der Rückgang der Zucker Linſen 100 Kilo 18 24 Kümmel 10
Saraſate, der ſpaniſche Violinvirtuoſe, iſt von der einführ aus Frankreich im Jahre 1884 iſt durch die Cholera ver Kleeſagaten d0 Kilo. Rot klee 70--100,Concert Direktion Hermann Wolf zu einer vierwöchentlichen urſacht. Zur Zeit der Epidemie bezog Marokko ſeinen Zucker S 80 140, Gelb 21-46, ſchwed. 80—13), f. rne 110

e Tournée engagirt worden, welche am 1. Februar bedarf T baghiſahün r iel und Enge land 140, r Thymothee 40 44, 32-36 .4.

auf eine Concert-Tournée nach Süddeutſchland und der Schweiz.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Coburger 4 pCt. Staatsanleihe von 1881. Die nächſte

ſtraße 1übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger lin Fran Krauſe, Leipzigerſtraße 37, und Marie Dorothee Mizen t 13, die Verſicherung ſür eine Prämie von 5 Pf. Wallwitz Der traf fanſtalts Sekretär Martin Gaſewski,

pro 1 Hermannſtraße 5, und Henriette Wilhelmire Ber ger KleinSo iſt die Angermann ſche Brauerei um den ſchmieden s Der Hauptmann Albert Emil Ferdinand Lebrecht

Werner, Berlin, und Thereſe WilhelmineGroß Lichterfelde

r a n t 7 g niizere arape Scwarn Ian der Glauchai en irche 12, und Auguſte Wilhelmine Anna
Tanger, 20. December. Sie fragen nach den Verhältniſſen d S cmes t s es i i

Aſich für die deutſche Zuckerinduſtrie bieten, in Marokko kleiner Berlin 2, und Souiſe Johanne Friederike Hoenemann, feinere
Abſatz zu finden. Ueber die thatſächliche Lage vermag ich das Mühlweg 17. Der Maurer Friedrich Wilhelm Schulze und pr. 12 Säcke à 76ſatz zu fi hatſächliche Lag g. ich riederike Beſſer, Schüßengaſſe 5. Der Eiſendreher 76 Kilo brutto F. daſer

ax Schwenke, ar dwehrſtrate 19, und Anna Caroline Waare 8287 Victoria Erbſen pr. 12 Säcke à 90 Kilo
Der Reſtaurateur Friedrich brutto 189--192 .4. Mais pr 1000 Kilo netto Donau

Albrecht- amerikaniſcher 138-144 Anpinen pr. 1000 Kilo netto
Der Bahnarbeiter Friedrich Hermann Gottlieb 4. Kümmel pr. 50 Kilo netto .4.

Ehrich und Louiſe Auguſte Loeſch, Zapfenſtraße 16. DerTie eingeführten Tiſchler Carl Helm, große Brauhausgaſſe 23, und Johanne
Prinz, Brunoswarte 5.

Preis de 000 .4 an eine Actien- Geſellſchaft verkauft worden.

Zuckermarkt.

des dieſen Zuckermarktes und nach den Ausſichten, welche

Folgende mitzutheilen CarolineMarokko produzirt ſeit mehr als einem Jahrhundert keinen Robert

ck Thereſe Koch, Scharrengaſſe 2.Zucker mehr; der Bedarf an dieſem wichtigen Konſumartikel wird Ehriſtoph Kempf und Auguſte Alwine Hinkeldeyn
ausſchließlich vom Auslande bezogen.

r Umfang des x in dendem der Konſum gleich zu rechnen ſein dür 3 iſt aus den nach-ſtehenden ſtatiſtiſchen Daten erſichtlich, w che
Quantitäten in ihrem Geldwerthe darſtellen.

Jahren 1881-—83, ſtraße 19.

Von England GCeboren: Dem Maurer Carl Tſchöpe ein Sohn, Franz2 i isz ermann, kleine Ulrichſtraße 34. Dem vöree
Meyer ein Sohn, Franz Alfred eine Spitze 20. DemRohzucker 653000 u 278780 Former Emil Böhme eine Tochter, Anna, Weidenplan 10.

Hutzucker r 101460 165 900 69 480 em Weinküfer Hermann Menzel eine Tochter, Clara Marga-
crushed Zucker 26200 45 420 50 960 rethe, große Märkerſtraße 25. Dem Büchſenmacher Emil

Jm Ganzen 193 6650 295 440 979020
Von Frankreich

1881 1882 1883

Anfgeboten: Der Schmied Friedrich Otto Ackermann,iehun r nleihe findet Anfang Januar 1885 ſtatt. Martinsgaſſe 10. und Friederike Amalie Richter, Magdeburger-See den Coursverluſt von ca. 2 pCt. bei der Auslooſung d. Der Barbierherr Heinrich erinann Friedrich i vieſnge

weg 4. Eine unehel. Tochter, Berggaſſe 5.

Eingangszoll cker, der, wie für alle andere 1000 Fig 235 245e eher Aen Jogachim begiebt ſich am 14. Januar Jmpordwetet Wer ſü n u

CivilſtandsRegiſter der Stadt Halle.

erf in beträgt 10 pEt.

Meldungen vom 3. Januar 1885. lle W 7

inna Schoch,

ringevis 14 2 e

er Brauer Franz Carl Willner,

Getre rin von H.
Halle a S., den 6. Januar 1885.

liſabeth Mauve, Bei Tendenz r letzte Preiſe wieder bezahlt.
Weizen pr. 12 Säcke a153 159 Veringere 138--150

à 84 Kilo brutto je nach Delta 138- 147
12 Säcke à 75 Kilo brutto

Wagner Sohn.

Sei brutts feinere Qualitäten

pr.
r ingere Sorten 108--120 mittlere-

4 bz. fpnſte e hö er gehalten Raps
76 Kilo brutto übſen pr 12 Säcker 12 Sade t h hilo brutto

waßerand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffs-
ſchleufe bei Trotha) am 5. Januar Abends am neuen Unter
haupt 2,34, am 6 Januar am neuen Unterhanpt 2,34 Meter.

eutſche Seewarte.Ueberſi W Witterung. 4. Januar.
s ar 7 r liegt nördlich von Schottland,

uBenidiet eine Tochter Helene Marie e en mee Oſtſeeprovinzen und der
Bualkanhalbinſel am höchſten ift. Bei leichter ſüdlicher Luftmeiſter Ad r Hermann ein Sohn, Georg Alfred, kleine e pn iſt das Wetter r herhrale e Wops e

England entſendend, während

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
et Städten folgende: Haparanda 14, Petersburg eanbutz 4

Telegraphiſche Depeſche.
Berlin, 6. Januar, 8 Uhr 58 Min. Vormittags

Nogten pr 12 Säcke

Brauhausgaſſe 3. Eine unehel. Tochter, Weidenplan 16.
Rohzucker 4760 800 3 460 Geſtorben: Des Steinhauer Robert Schwarzkopf Ehefrau ohne nennenswerthe Aiederſchläge.

e 219090 259 900 laut u e r ahrger ong ag, Liliengaſſe 3. Des Kaufmann Wilhelm Derusted Zucker r v 36 260 3 Ehefrau Dorothee geborene Schliack, 51 Jahr 10 Monat 25 Themn 5 Genin ars Karlsruhe 2 Mün
Jm Ganzen 3 on Beleg 233 660 2584 940 S Agnte eegr geboren

V lage e n eller, 71 Jahr 5 Monat age, Kloſterſtraße 9. DesHutzucker 900 96000 252 000 Fahritarbeiſer Guſtav Voigt Sohn Albert Arthur Guſtav,
errmgg SvpanieTe. 4 n 14 e r e Der Arbeiter Emilon Deutſchland Viege, 32 Jahr 7 Monat 22 Tage Zudwigſtraße 1. Die Norddeutſchen Nachrichten über die Er-
erushed Zucker 1883: 3000

Ueber die Zuckereinfuhr in der Zeit vom 1. Januar bis 1.
November 1884 liegen folgende nähere Angaben vor

Von England wurde Hutzucker für 217 000 (zum Theil
auch von Belgien mit ugliſchen Dampfern) geliefert.

Civilſtands-Regiſter von Giebichenſtein.
Meldungen vom 31. December 1884.

Aufgeboten: Der Stuckateur G. F. R. Hohmann, Dresden,und Wittwe A. H. C. Harniſch geborene Hutans Wittekind

on Frankreich ſtraße 18.Rohzucker für 59 365 „Keboren: Dem Handarbeiter C. Meißner eine Tochter,Hutzucker 246636 Reilsſtraße 11. Dem Zimmermann F. A. Kühne ein Sohn,
erushed Zucker 3936394 Breitenſtraße 7. Dem Kortſchneider F. Kuſchelka eine

Jm Ganzen 342 395
Von Deutſchland

Roh- und raffinirter gemahlener Zucker für 19 716Wie viel von den oben bezifferten Mengen aus Rohr- und
wie viel aus Rübenzucker beſteht iſt nicht feſtzuſtellen geweſen;der größere aus Marſeille importirte Theil iſt jedoch unzweifel
haft Rübenzucker.

Deutſchland iſt bisher an dem Zuckerimport Marokkos in
nur ſehr beſcheidenem et betheiligt, was hauptſächlich derGeſtaltung des Hutzuckers zuzuſchreiben iſt, welcher
ſich in Marokko nur in den in Deutſchland nicht üblichen kleinen

Tochter, Triftſtraße 13.
d Geſtorbeu: Ein unehel. Sohn, 25 Tage, Krämpfe, Ränzel-

gaſſe 6. Des Handarbeiter F. c ad der Tochter, 4 Monat
23 Tage, Zahnkrämpfe, Burgſtraße 1Meldungen vom 2. Anugr 1885.

„Kebsreu: Dem n F. H. O. Meyer ein Sohn,Reilsſtraße 22. Dem Privatmann C. F. E. Ehrlich eine
Tochter, Reilsſtraße 22.

Bericht des Secretairs des Börſenvereins in Halle

werbungen des Herrn Lüderitz an der Luciabay
entbehren bisher jeder Beſtätigung durch amt-
liche Berichte. Zur Gültigkeit einer ſolchen Er-
werbung und zur Uebertragung der Hoheits-
rechte würde ein Vertrag mit den eingebore-
nen Häuptlingen nicht genügen, ein ſolcher
würde vielmehr der Zuſtimmung der Boeren-
Republik bedürfen, welche das Protektorat
über das Zululand ausübt. Außerdem wäre
das Verhältniß des letzteren zu England dabei
in Rechnung zu ziehen, welches ſich das Be-
ſtätigungsrecht für die von der Republik abzu-
ſchließenden Verträge vorbehalten hat.

Broten von 5 Kg. abſetzen läßt.
deutſchen Zuckerfabriken zu jener Formung des Zuckers hat es
nicht gefehlt; doch wollen ſich dieſelben anſcheinend der erheb
lichen Koſten wegen nicht entſchließen, die kleineren Hutformen

an e
Ergesniß der Sammlung für die FerienKolonien.

Geſchenk der Frau W. M. 50; von N. N. Pf. Ertrag der Vorſtellungim kfm. Verein M 2 275; Geſchenk von rr Loge M. 100; der Frau Amtm. B.
M. 50; der Frau Amtsräthin R. M. 20; Ertrag der Vorſtellung des Vereins
„Thalia“ M. Geſchenk der Frau W. M. 20; des Herrn O. M. 5; des
Herrn C. W. M. 15; Ertrag einer kleinen Lotterie M. 405 Geſchenk der FrauR Kentiere K. M. io ver Frau N. M. 5; von F. M. M. 2; von U. M. 1; von

T. M. 3; von Thereſe S. M. 3; von Ungenannt M. 50; von gegen
o des Herrn Gerichtsrath J. M. 10. von Ungenannt M. 1; des Herrn

M. 10;, des Herrn v. H. M t0; des Herrn Amtm. G. M. 10; der Fr.v E. M. 10; von N. N. M. 1; Ertrag einer Sammelbüchſe 92 of Ge
ſchenk der Frau Geh. Rath M. v 60; des Herrn Amtm. R. M. 20; durch
A. M. 4; von Ungenannt M. 100; des Herrn Dr. H. M. 6, des Herrn Prof.
H. M. 3; Sammlung in der Synog. Gemeinde M. 71; Geſchenk des Herrn
D. C. M. 5; des Jrl. B. M. 15; von H. Z. M. 1; des Herrn C. Sch. M.
10; von Frl. D. M. 3, von Ungenannt a. d. Thür. Walde M. 100. des
Herrn Prof. S. M. 12: de n Prof. H. M. 5; des Herrn L K. M. 2;des Herrn Rentier J. M. des Herrn Bgmgjſtet K. M. 6; des Hern J-M. 50; des Herrn J M. Wo des Herrn M. M. 1; Beitrag der Stadttaſſe
M. 300; Geſchenk des Kerrn H. Sch. M. der Frau Amtmann S M. 5;
des Frl. D. M. 3; der Frau Prof. K. M. 5; des Herrn Major v. D. M. 10;der Frau h n J. M. 10; von K. H. M. 15; von J. M. M 10; von
Ungenannt M 1,50; von E. N. M. 2 2,50; des Herrn Oberger.-Aſſ. M. 20; des
Trl. Z. M. 3; von E. H. M. 5; des Herrn V. und B. M. 6; der Frau
geohjtät rath H. M. 1; des r Banquier H. M. 10; des Herrn Rentier
K. M. 5; von A. u. S. M. 4; des H. Amtm. S. M. 10; der Fr. P. W. 19;des Herrn Juſtizrath H. M. 5z des Herrn v. B. M. 5. des Herrn T. S. M.
5; der Frau F. M. 2; von N. N. M. der Frau Prof. D. M. 3. des Herrn
S M. 3; von A. K. M. 10, des Herrn Prof. M. M. 10; der Frau

M. 5 v von S. V. M. 40; des Frl. e 6; von A. L. W. 3; des HerrnVoſtor H. M. 3, der Schweſter E E H. s Herrn Dir. S M. 5 von E.
in W. M. 10; des Herrn Dr. R. M. o res Herrn Prof. D. M. 5; der Frau
P. M. 5; der Tiroler Reiſekaſſe M. 5; des Herrn W. M 20; des s F.
en. in W. M. 10, des Herrn H. jr. 10; des Herrn Amtmann W. M.des Herrn Froß G. M. 20; der Frau Bergräthin H. M. 12; des Herrn geh
R. v. K. M. des Herrn Prof. S. M. 2; der Frau S. M. 3; der FrauStadtrath N. di 3 des Herrn Prof. D. P. von M. R. M. 3; Ertrag
eines Concertes M. 27; Geſchenk von J. M. 1; des H. Rektor M. M. 3; des
75 Maler E. M. 3; von G. M. T des Prof P. r 20; von L.5 M. 50; der Frau Dir. K. M. 3; durch Herrn F. M. 50 durch Herrn
Prof. M. M. 17,12; von P. M. 5; des Herrn Prof. v. F. M. 60; des Herrn
Amtmann R. M. 15; der Frau Geh.-R. v. K. M. 2; von M. P. M. 3; des
g. N. M. 3; von E. B. M. 10; des Herrn Dir F. M. 3; der Frau A.M H. der Frau F. M. d Erlös geſchenkten Srgigchen 1,20; des
ger Kim S M. 5; des Kern K. F. M. 3: des Herrn A der Frau

M. 3; von küngenannt M. 3 Ertra eines Concertes M. 100; Geſchenk des
i M. 100; des Herrn Prof. H. M 10; von Ungenannt M 10; von E. R.
a. Stollberg a. H. M. 3; Beitr. des Ver. für Volkswohl M 150; Ertrag eines
r d. Geſang Ver. „Oſſian“ u. d. Regimientskappelle M. 106,40; Geſch.
des K. Juſtizr. S. M. 30; durch Herrn Dr. St. 15. Sum. Mk. 338ußer dieſem Geldbetrage haben wir noch anderweitige für unſere Kolo-

nien ſehr brauchbare Geſchenke, als wie Schirme, Bürſten, Spielzeuge c. c.
erhalten. Wir ſagen ſowohl für die Geld-, als auch für andere Geſchenke den
ſämmtlichen Gebern unſeren Dank.

Halle a. S., im Dezember 18814.
Verein für Volkswohl

V. Abtheilung für Ferien-Kolonieu.
J. A.: Louis Sachs, Kaſſirer. 208

Auf dem Domainen- Vorwerk Strausshof b Friedeburg a/S.
ſollen am e den 10. d. Mts. 7 e

ende Fersen Holländer I a urch den Sequeſter3 uft [167

An Anregungen bei den Preiſe
Weizen 1000 Kilo mittlerer 147- 152 beſter bis 160
Feuchte Waare entſprechend billiger. Roggen 1000 Kilo

a/S., den 6. Januar 1885.e mit Aueſchluß der Courtage

ei Poſten aus erſter Hand.

bereitet aus Traubenhonig (aus
edelſten rheiniſchen Weintrauben
J gewonnen) und 3-fach geläutertemohrzucker iſt das Leine natür
lichſte und angenehmſte, für Er-

ne c wachſene wie Kinder zuträglichſteh 5 aller diätetiſchen Hausmittel, ſeitderen et S 18 Jahren als von unſchätzbarem
Werthe allſeitig anerkannt, von unbedingt wohlthätiger Wirkung bei

Huſten, Heiſerkeit, Verſchleimnng (Katarrh), Reiz im Kehlkopfe,
Hals-, Bruſt u. Lungenleiden, Huſten der Kinder c.

5 Zu haben in drei Flaſchengrößen in Halle a/S. bei den
Herren Helmbold Co., Leipzigerſtraße 109, Eilen-burg: Rud. Falcke, Bitterfeld: Guſtav Jkker, Spafſtädt. C.
Apel, Brehua: Theodor Sachtler, Aſchersleben: A. Kruſchwitz,
Delitzſch: Bruno Müller, Eisleben Theod. Merckell, Ermsleben:
Th. Voigt, Hettſtädt: onſt. Alsleben: Apoth. Rudert,
Laucha: Carl Siebig, Querfurt: A. Roehl u. B. Bernſtein, Merſe
burg: H. Schultze jun., Weißzenfels: M. Vollrath, Schkeuditz:
Gebrüder Kleeberg, Sangerhanfen: Lüttig jun. Calbe: Albert
Spengler, Schweinitz: Apoth. Schneider, Zaizwedel Louis Reh
nfrid Wittenberg: Apoth. Mattheſius, Gebeſee: Apoth. Beyer,

Leipzig ſämmtliche Apotheken. [220

Frenkel C& Poetsch,
Bank- und Wechſelgeſchäſt,

Halle a/S. Postst

m Du u S Fem

m

rasse 10,empfehlen ihre Dienſte für alle in das Bankfach ſchlagende Geſchäfte,
wie: Ein- und Verkauf von Werthpapieren, Discontirnug von

Wechſeln, Verzinſung von Bagreinlagen, Einlöſung von Con

pons u. dergl. 135LaApdwirthöchafticher Lrots- Verein Nersebarg,

Den verehrlichen Mitgliedern vorläufig zur Nachricht, daß der

Vereins all Mittwoch, den 28. Jannar er. es
finden wird.

Der Vorstand
Schulangelegenheit.

Anmeldungen von Schülerinnen für die unterſte Klaſſe der Bür
ger-Mädchenſchule in den Francke'ſchen Stiftungen zum Oſtertermin
1885 werden nur im Laufe dieſes Monats entgegen genommen.

Halle, den 5. Januar 1885. [173Trebst, Jnſpector.meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung vgtke rden.
Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Gegen Schnupfen,
Huſten und Heiſerkeit ſind bekanntlich Apotheker W. Voß'ſ e
Katarrhpillen das ſicherſte und raſcheſt wirkende Mittel.
hältlich in den bekannten Apotheken.
außen auf jeder Schachtel angegeben. 2

Die Beſtandtheile ſind
234

Offene und und eſuchte
Stellen

Für ein größeres Braunkohlen
bergwerk wird ein durchaus tücht.

Hetriebsführer
eſucht. Gefl. Meldungen mit
eugniſſen in Original oder Copie

ſind an Haasenstein
Vogler in Magdeburg unter
T. A. 773 zu richten. [104

Verwalterstelle-Gesne

Ein Oekonom mit ſehr guten
Zeugniſſen ſucht baldigſt Stellung

als Verwalter oder Volontair.
bittet man unter F. T.

poſtlagernd Bahnhof Zeit ein-

zuſenden. [179Verwalter-SÄelle-Gesggl.

Ein gebildeter energiſcher Land
wirth, 23 Jahr alt, militairfrei,welcher ca. 5 Jahre beim Fache
iſt und in allen Fächern der Land-
wirthſchaft erfahren zuletzt die
Stellung eines erſten Verwalters
inne hatte, ſucht als ſolcher oder
alleiniger Verwalter unter directer
Leitung des Principals Stellung.

5 Etwas Selbſtſtändigkeit erwünſcht.
Gef. Off. sub A. I. poſtlagernd

Riendorf. [182
Ein junger thätiger Mann, durchaus pünktlich u. zuverläſſig wird

ſofort als Verwalter geſucht auf
86 Rittergut Zoethen b. Camburg.

Perſönliche Vorſtellung unter
Vorlegung der Zeugniſſe erwünſcht.

Auf dem Rittergut Groß -Jena
bei Naumburg a/S. findet zum 1.
April ein junges Mädchen Stel
lung, die perfekt Schneidern, Ma
ſchinennähen und Plätterei verſteht.
184] Fr. von Wangoelin.
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